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Em neuer Gewaltakt .
Das Reichskommissariat sür die besetzten Gebiete aufgelöst .

� Koblenz . tS . April . ( Mb. ) wie wir erfahren , hak '
die RHelnlandkmntmjsion dem Reichskommifsar für die

befetzten rheinifchen Gebieke mikgeteilt , datz sie mik dem

heutigen Tage feine Tätigkeit und die feiner De -

Hörde im besetzten Gebiet als beendet betrachtet und doch sie

feine und seiner Behörde Abreise aus dem besetzten Gebiet

erwarte .

Hierzu wird Mtb . iwä ) mitgeteilt : Damit ist die Tätigkeit
des Reichskommissars für die besetzten rheinischen Gebiete als
beendet anzusehen . Seit langem war bekannt , daß die Fran -

. zosen und Belgier darauf bedacht waren , die ihnen unbequeme
Einrichtung des Reichskommissariats in Koblenz zu beseitigen .
Schon einmal trat dieser Wunsch mit aller Dautlichkeit in die

Erscheinung , als dem ersten Reichskommifsar v. Stark durch
die Botschafterkonferenz das Agrement entzögen
wurde . Der Reichsregierung war es damals gelungen , das

Agrement für den neuen Reichskommissar Fürsten Hatzfeld zu
erlangen . Seit dem Ruhreinbruch haben sich die Berhältnisse
zwischen dem Reichskommissar und der Rheinlandkommission
immer mehr zugespitzt . Wenn auch , angenommen werden

mußte , daß demnächst die Botschafterkonserebz über
eine Agrementsentziehung Beschluß fassen würde , so haben die

Franzosen und Belgier sich über die Entscheidung der

Botschafterkonferen� hinweggesetzt und bei ihrer jüngsten
Besprechung in Brüssel sich darüber geeinigt , daß
der Reichskommissar sofort zu beseitigen sei, um die Bot -

schafterkonserenz vor eine fertige - Tatsache zu stellen . Heber die

Haltung Englands zu diesem Borgeheft ist noch nichts
bekannt . .

Durch WTB . wird mitgeteilt :
Fürst Hatzseldt hat sofort Einspruch erhoben unher Hinweis

darauf , daß das Agrement zu feiner Ernennung nicht vm » der Inte ? -

alliierten Rheinlandkommission , sondern von der Botschafter -

konferenz erteilt worden sei , und daß er demgemäß der R h c i n-
landkomm m issionnicht dasRecht zuerkennen könne , seine
Mission für beendet zu erklären . Hierzu wird uns von zuständiger
Stelle bemerkt : Es handelt sich um einen neuen Gewaltakt der Rhein -

landkommission , der die Einrichtung des Reichskommissariats von

Anfang an mißliebig war . Nachdem der unterdrückten rheinischen
Bevölkerung durch dauernde Zeitimgsverbote und sonstige Knebelung
der Presse fast vollständig die Möglichkeit genommen ist , die Heber -

griffe und die Gewältakte der Besatzungsbehörden und - truppen
innerhalb des besetzten Gebietes zur Sprache zu bringen , soll ihr
jetzt auch noch der Weg abgeschnitten werden , ihreBeschwerden
durch den beglaubigten Vertreter der Rcichsre -

g i -e r u n g bei der Rheinlandkommission vorzubringen . Die Ein -

richtung einer derartigen Vertretung bei der Okkupationsgewalt war

zwar weder im Vertrage von Versailles noch im

Rheinlandabkommen ausdrücklich vorgesehen . Doch ent -

spricht dies « Einrichtung dem Herkommen bti vertragsmäßigen mili -

tärischen Okkupationen , wie denn auch im Hauptquartier des Feld -
Marschalls Monreuffel ein Vertreter der stanzösischen Regierung in
der Person des Grafen St . Ballier bis zum Schluß der Besatzung be¬

glaubigt gewesen ist . Die Reichsregierung wird fosort bei
der Botschasterkonserenz und bei den Regierungen in London und

Brüssel energischen Protest erheben . Fürst Hatzfeldt
verläßt einstweilen entsprechend den ihm erteilten Instruktionen
mit seinem gesamten Beamtenstab das besetzte Gebiet . �

Der neue französisch - belgische plan .
Paris , 17. April . ( MTL . ) Heber die gestern vormittag ab -

gchallene Besprechung zwischen polncate und den französischen

Mitgliedern de ? Komitees , das von der französisch - belgischen

Sovferenz End ? voriger Woche zum Studium eines französisch-
belgischen Reparationsplanes einz - feht morden war . Parlhou ,

Mauclere ,
'

Peretst und Seydour , berichtet Havas halbamtlich .
mau habe die Grundlagen für die demnächsligen Studien über den

französisch . belgischen Plan besprochen . Es seien ver -

schledene Berichte geprüft wozden und namentlich diHenizcn des

Ministeriums für Auswärtige Angelegenheiten , des Jmanz -

minifieriums und der Reparalionskommissio » . Es fei beabsichtigt ,

diese zur Grundlage eiueo einheitlichen Projektes zu

machen , das am Donnerstag in einer neuen Konferenz der gleichen

französischen Persönlichkeiten aufgestellt werden solle, zu denen jedoch

noch Zinanzminisier de Losteyri « hinzukommen werde . Dieses Pro -

»jekt werde von Barkhou seinem belgischen Kollegen Delacroix mit¬

geteilt und ln der kommenden Woche von beiden besprochen werden .

Es habe den Anschein , daß eine Verständigung zwischen Paris

nnd vrüsiel leicht zu erzielen sein werde . Soweit man schon jetzt

sogen könne , werde dieser Plan nicht den durch das alliierte Zah -

lungsstatut vom S. Rlai 1921 geschasscncn Rahmen überschreiten .

Deutschland werde die Bon » \ und B in Höhe von

50 ZNilliarden Goldmark

zu begleichen haben , von denen 52 Proz . gleich 29 Milliarden « m

Frankreich . 8 Proz . gleich 4 Milliarden an Belgien ,

22 Proz . an Großbritannien und 10 Proz . an . Italien

fielen . Die Bons C sollen nicht ausgegeben werden , fon . m zur

Kompensation der alliierten Schulden dienen . Räch de « Bestimm

muugen des Zahiungsslaluls vom 5. Mai 1921 stehe Deutschland sür
die Bezahlung eine Höchstfrist von etwa 35 Jahren zur Verfügung ,
wobei es

jährlich annähernd anderthalb Milliarden

zn zahlen habe . Da sich aber die Räumung des Ruhr -

gebieles im Verhältnis zu den deutschen Zah¬

lungen vollziehen solle , werde Deukschland ein Interesse daran

haben , sich so rasch wie möglich , iusbcsondsre auch durch die Znitiatioe

zu einer internationalen Anleihe , seiner verpfllchwngen
zu entledigen , um allmählich das von den Alliierten mit Be -

schlag belegte Wirlschaflspjand wieder in feine Hand zu bekomme » .

Das sei das neue Faktum in dem französisch -belgischen Plane .

Diese wichtige Nachricht kommt mitten in die Reichstags -
debatte über den Ruhrkonslikt hinein und dürfte ihren weiteren

Verlauf erheblich beeinflussen . Den Höhepunkt dieser gestern
fortgesetzten Debatte bildete eine Rede des volksparteilichen
Führers Dr . S tr e se m a n n , die durch das Maß ihres real -

politischen Sinns überraschte . Zwischen ihr und der Rede des

Genossen Müller ergaben sich zahlreiche Berührungspunkte , . ja .

man kann sagen , daß Stresemann in seinen sachlichen Ausfuh -

rungen kaum noch die Mitte zwischen Rosenberg und Müller

hielt , sondern daß er sich schon eher dem Zweiten näherte .
Man gewann den Eindruck , daß die Rcgie ? ung den g an ze n

Reichstag , abgesehen von den Deutschnotioitalen und den

Kommunisten , hinter sich haben »vird . wenn sie sich entschlleßt ,

nach dem sozialdemokratischen Dorschlag zu handeln und mit
einem klaren Borschlag zur Lösung der Repa -
rationssrage hervorzutreten .

Run berichtet Havas von einem im Entstehen begriffenen
französisch - belgischen Reparationsplan .
Während die Regierungen von Paris und Brüssel bisher auf
dem Standpunkt standen , Deutschland müsse ein Angebot
machen , gehen sie jetzt dazu über , eigene Dorschläge zu machen .
Ob das ein Vorteil für Deutschland ist , möchten wir dahin -
gestellt sein lassen, ' eigentlich müßte der deutschen Regierung
selbst der Gedanke kommen , daß es besser wäre , die Verhand -
lungen ' in Fluß zu bringen , bevor man auf der anderen
Seite in neuen Festlegungen ' erstarrt .

Abgesehen davon , scheint der französisch - belgische Bor -

schlag n i ch t so zu sein , daß man von deutscher Seite die Dis -

kufsion über ihn von vornherein ablehnen müßte . Die genannte
Gesamtsumme von 50 Milliarden erniedrigt sich zunächst um
etwa 3 Milliarden , die von Deutschland seit dem Mai 1921

geleistet worden sind , bleiben also 47 Milliarden . Sollte Eng -
land , wozu es unter Umständen bereis zu sein scheint , auf seine
22 Proz . verzichten , so kämen weitere 11 Milliarden in Fort -
fall , und es blieben 36 Milliarden . Man würde da -

mit und vielleicht auch auf andere Weise im Wege der Ver -

Handlungen der Summe näher kommen , die auch von der

deutschen Regierung für möglich gehalten wird .

Es versteht sich weiter von selbst , daß sich die Frage der

Jahreszahlungen anders regeln muß . wenn es gelingt , « ine
internationale Anleihe aufzubringen , und ohne

diese ist ja das Problem überhaupt nicht lösbar . Deutschland
würde dann aus dem Erlös der Anleihe sofort eine größere
Summe an die Entente abführen , und hätte dann die Jahres -

Zahlungen für Verzinsung und TUgung nicht mehr mit dieser ,
sondern mit seinem Privatgläubiger , dem Anleihekonsortium ,
zu vereinbaren .

Der belgisch - franzosische Vorschlag spricht nicht von

einem Moratorium . Daraus ist zu schließen , daß er

mit einer sofortigen Flüssigmachung der Ententesorderungm
im Wege ein erAnleihe rechnet . Würde aber Deutschland
aus der Anleihe gleich mehrere Annuitäten begleichen , dann

könnte sich Frankreich im Berbältnis zu den geleisteten oder

für die . nächste Zeit gesicherten Zahlungen sofort von der Ruhr

zurückziehen , ohne mit seinen Erklärungen in Widerspruch zu
geraten .

Wir sagen nickst, daß die Dinge so sind , sondern nur . daß
sie in Verhandlungen von geschickten und glücklichen Unter -

Händlern ungefähr so oder noch besser gestaltet werden könnten .

Aber je mehr sich der französisch - belgische Vorschlag befestigt ,
je mehr er in England , Italien und der übrigen Welt

Zustimmung gewinnt , desto schwerer wird es für die deutsche
Regierung werden , noch etwas an ihm zu ändern .

Der deutschen Reichsregierung find , sollte man glauben ,
durch die Reichstagsdebatte und die . jüngsten Ereignisse
draußen Lichter genug aufgesteckt worden . Möge sie sich den

Vorwurf ersparen , daß sie trotzdem blind ins Ungewisse gc ?
tdppt seil . .

Wer regiert in Italien !
Rom , den 14 . April 1923 .

Bei all dem Gerede von Disziplin und Hierarchie , die

. ( Italiens Wiedergeburt herbeiführen " sollen , wird

man nicht klug daraus , welcher Hierarchie und welcher Obrig -
keit denn eigentlich die geforderte Disziplin und Unterwerfung
zukommt : der offiziellen Regierung oder den sascistischen
Würdenträgern . Als Antwort auf diese Frage erhält man

meist die Erklärung , daß fascistische Pnrtei und Regierung
eins seien , da ja der „ Heerführer des Fafcismus " auch der

Präsident des Ministerrates ist. Staat und Fafcismus seien
heute ein und dasselbe , die ganze Nation sei , wie sich ein römi -

sches Blatt der Automobilindustrie geschmackvoll ausdrückt ,
„ ein Monolith " . All das klingt sehr hübsch , entspricht aber nicht
der Wirklichkeit . Der Ministerrat , dem trotz der Entmündi -

gung der Volksvertretung noch eine , gewisse Verantwortung
geblieben ist , handelt und benimmt sich anders , als die fascisti -
scheu Würdenträger der Peripherie , die keinem Rrde und Ant -
wort zu stehen brauchen . Es gibt nun aber einen eigenartigen
Vorgeschmack der neuen Hierarchie , die über Italien herein¬
zubrechen droht , daß bei einem Konflikt zwischen sascistischen
Parteibeamten und Ministern die Minister den kürzeren
ziehen .

Es gehört bekanntlich zum Programm des Fascismus ,
alle industriellen Betriebe und Unternehmungen des
Staates der Privatindustrie auszuliefern . Zwar
scheint dies in Widerspruch zu stehen zu der patriarchalischen
Auffassung des Arbeitsverhältnisses , die keine wehrhaften Gc -

werkschaften gegenüber dem Unternehmertum duldet , sondern
von den Unternehmern erwartet , sie würden aus Vaterlandsliebe
der wehrlos unterwürfigen Arbeiterschaft gute Arbeitsbedingun -
gen gewähren und so die Harmonie von Arbeit und Kapital
verwirklichen . Aber die U t o p i e des Fascismus , den Gegensatz
von Arbeitern und Unternehmern aufzuheben , läuft in der

Praxis darauf hinaus , das freie Spiel der wirtschaftlichen
Kräfte zu proklamieren , nachdem man die Kräfte des wirt¬
schaftlichen Gegenparts der Unternehmer , die der Arbiter -

bcwegung » geknebelt und gelähmt hat . Und bei solcher ungc -
hemmten Ausbeutungsmöglichkeit ist freilich der prioatkapi -
talistische Betrieb bei weitem rentabler , als es . ein Staatsbetrieb

je fein könnte . Außerdem ist das Aufgeben der Staalsbetriebe
einfacher als ihre Neuorganisation und die Beschneidung der

parasitären Schößlinge wäre , und schließlich erweist man dem

Privatkapital einen Gegendienst für zahlreiche dem Fascismus
geleistete Dienste .

Den Schwerpunkt dieser „ Rückkehr zur freien Wirtschaft "
vildet die Ueberlassung des Staatsbahnbctric -
b c s an die Privatindustrie . Der Ministerrat hat da Kon -

zessionsbedingungen ausgearbeitet , wie sie wohl eine Betriebs -
gesellschast , der man freie Hand gelassen hätte , nicht günstiger
aufstellen konnte . Die Strecken , die Baulichkeiten und das
rollende Material werden der Gefellschaft gratis zum . Betrieb
überlassen für einen Zeitraum von 30 Jahren , kundbar von
beiden Seiten nach 15 Jahren . Dem Unternehmer wird ein ge -
wisser Ertrag pro Kilometer garantiert , der von Fall zu Fall
von Kommissionen festgesetzt wird . Von dem Bruttoertrag sind
drei Fonds zu bilden , für die durch höhere Gewalt nötig wer -
denden Reparaturen , für die Erneuerung der Baulichkeiten
und Strecken und für die des rollenden Materials . Die Tarife
bleiben unverändert . Ihren Personalbedarf muß die Bc -
triebsgesellschaft zu neun Zehnteln aus dem bisherigen Per -
fonal decken , wobei natürlich nicht ausgeschlossen ist , daß sie
ihn auf die Hälfte vermindert . Dem Personal sind aus fünf
Jahre die Bedingungen seines heutigen Arbeitsvertrages zu
gewähren . Vom Reinertrag ist zunächst das Aktienkapital zu
verzinsen , bis zur Höhe von 7 Proz . Vom höheren Reinertrag ,
bis zu 1 0 P r o z. , hat der Staat die Hälfte , bis 12 Proz . "/ >«
und über 12 Proz . % zu beanspruchen . Die BetriebsgeseU -
schaft hat also keinerleiRisiko . braucht kein fixes Kapi -
tal , erhältumsonft Anlagen für den Wert von v i e -
lenMilliarden ; si « geht also an die Sache mit recht an -
fehnlichen Kräften , die sie frei entfalten darf .

Ohne daß die öffentliche Meinung dabei mitreden darf ,
werden also auf Grund dieser Leitsätze Eistnbahnen vergeben ,
und zwar natürlich zuerst die , die den meisten Prosit abwerfen .
So vergibt der Minister der öffentlichen Arbeiten in regel -
rechtem Bertrag gewisse sehr rentable Strecken der Provinz
Cremona , und gewährleistet der Betriebsgesellschaft den Heu -
tigen Bruttoertrag , der recht erheblich ' sein soll . Indem er das
tut , hat der Minister Carnazza zwar nach Recht und Gesetz
gehandelt , aber er hat vergessen , daß es beute in Italien ein -

Instanz gibt , die über Recht und Gesetz stHt , nämlich die fasci -
stischen Würdenträger . Wie die offizielle Regierung , haben
auch diese Würdenträger ihr « Interessen zu wahreil , die meist
einen mehr lokalen Charakter haben . So hat der fascistische
Kommissär für Cremona . ein gewisser F a r i n a c c i , die An -

nullierung des bereits abgeschlossenen , wenn auch nicht durch
kgl . Dekret bestätigten Vertrages gefordert und durchgesetzt .
Grund dieser Forderung war , wie der Herr einem römischen
Abendblatte mitteilt , daß die Abtretung der betreffenden
Strecken ohne , vorherige Genehmigung des Minssterpräsideu - -



tcu erfolgt sei, daß eine der höchsten fascistischen Autoritäten ,
! >cr „ Hohe Kommissär der Staatsbahnen " nichts von ihr ge -

wüßt habe und daß der Opponent , Farinacci selbst , nichts vor -

her von ihr erfahren habe . Durch die Zlbtretung würden etwa

40 bis 50 Proz . der Eisenbahner entlassen werden , und diese
seien vorwiegend Fascisten .

Durch diese schlagenden Gründe hat sich Mussolini be -

wogen gefühlt , einen bereits moralisch verbindlichen Vertrag
„ einer neuen Durchficht zu unterwerfen " , also einen seiner

Minister zu desavouieren , den Staat als Kontrahenten bloß -

zustellen und die ungeheuerliche Norm zu sanktionieren , daß
von derartig weittragenden finanziellen Maßnahmen die fasei -
sti scheu Würdenträger vorher informiert werden müssen , so
daß man künftighin gut tun wird , mit diesen Leuten zu be -

raten , wenn man Fingerzeige über bevorstehende Hausse und

Baisse an der Börse haben will .

Aber diese Episode , in der kapitalistische Interessen , als

deren berufener Schützer sich der Fasdsmus fühlt , gegen sasci -
stische Parteiinteressen prallen , har eine ziemlich weittragende
symptomatische Bedeutung . Durch die Maßnahme waren
40 Proz . fascislischer Eisenbahner brotlos geworden� Deshalb
will Farinacci für „feine " Provinz nichts von lhr wissen . Je -

doch dieselbe Maßnahme ist man dem Privatkapital schuldig ,
wird sie in ganz Italien durchführen — wie aber , wenn nun
in jeder Provinz ein Farrinacci ersteht , der seine fascistischen
Eisenbahn - er schützt ? Slus irgendeiner Haut müssen die Riemen

schon geschnitten werden : wenn nun das ganze Proletariat sich
unter die Banner des Fascismus flüchtet , wo soll da der Lohn
herkommen für die vom Bank - , Industrie - und Agrarkapital
geleisteten Dienste ?

Der Fascismus hat eine kindliche Auffassung vom Regie »
ren und sucht die Lösung aller Fragen in neuen Verwünschun -
gen gegen die „ Feinde des Vaterlandes " , worunter man in
Italien die Widersacher der hentigen Regierung versteht . Unser
Parteiblatt in Verona ist beschlagnahmt worden ( obwohl es ln
Italien keine Präventivzensur mehr gibt ! ) , weil es einen Arti -
kel mit der Ueberfchrift brachte : „ Nieder der Fascismus ! Es
lebe Italien " . Dies ? Worte wurden vor einigen Tagen wäh -
rcnd einer der unzähligen fascistischen Weihen und Zeremonien
von dem Ingenieur Rossotti ausgerufen , dem Manne , der das

österreichische Panzerschiff „ Viribus Unitis " versenkte . Rossetti
erklärte nachher , der Kommandant des großen Kriegsschiffes
hätte ihn , den Feind , der ihm und seinen Panzer den Unter -

gang gebracht , ritterlicher behandelt , als es die Fascisten nach
seinem Zwischenruf getan . Der Kommandant war freilich aus
anderem Stoffe : er war bereit , für sein Land zu ster -
den und starb wenige Augenblicke daraus für sein Land :
die Leutchen , die Rossetti mit Fußtritten traktierten , verstehen
sich darauf , von ihrem Lande zu leben .

Einstweilen erklärt Mussolini in einer seiner zahllosen
Reden , er wäre bereit , falls es nötig wäre , über den zersetzten
Körper der Freiheit vorzuschreiten , worauf ein Witzblatt mit
einer Karrikatur antwortet , die die schon zu Frikassee ver¬
arbeitete Freiheit darstellt , mit der Unterschrift : „ Es scheint
nicht mehr nötig zu sein ". Das Organ der italienischen Schtver -
induftrie und der französischen Botschaft bringt einen wut -

schnaubenden Artikel , in dem die Opposition beschuldigt wird ,
den Staat zu entwaffnen . Das Ganze sieht danach aus , als
ab die einen alhzu gut wüßten , was sie wollen, , und die anderen
an Halluzinationen und Zwangsvorstellungen litten . Die offt »
zielle Regierung steht in Gladiatorenstelllmg gegen den

Landesfeind und erweist sich lenkbar wie ein Hypnotisierter ,
während die Würdenträger der fascistischen Partei eine klar

sehende und gar nicht halluzinierte Nebenregierung darstellen
und ihre Schäfchen ins trockene bringen .

Die Regierung Seipel ist vom deutsöbösterreichischsn Nationalrat
y�teii die Stimmen der Sozialdemokraten wiedergewählt worden .
natürlich mit weniger Minislern infolge der Zusammenlegung eiiiiger
Ministerien .

Die Not öes Geistes .
Von Michael Eh a r o l.

Di « Rot des Geistes ist eins und die Not des Geistes ein
anderes . Not der Geistigen ist , wenn Menschen , die materiell nicht
beruertbare Güter schassen , keine Mittel besitzen , um das unentbehr -
liche materielle Lebensminimum zu erschwingen . Bon dieser Not

ist in letzter Zeit viel und vielfach gesprochen worden , aber nicht
von ihrer Ursache : von der Not de » Geistes . Not des Geistes ist ,
wenn Menschen , die das materielle Lebensminimum besitzen , ihre
matsrielltm Bedürfnisse so hoch ansetzen , datz ihr geistiges Leben
unter das Minimum sinken muß .

Die Nor des Geistes ist besser als die Not des Geistigen , weil '
doch nur ein verschwindend kleiner Teil des Volkes materiell nicht
bewertbare Kulturgüter produziert , so daß er im Notfalle entweder
in andere materielle Güter schaffende Berufe übergehen kann , oder
wenn er starrköpfig untergeht , das Volk an sich scheinbar nicht un -
nüttelb «? getroffen wird . Dagegen leide » an der Not des Geistes
alle , die ihre Lebenshaltung gegenüber der Vorkriegszeit nicht auf
ollen Gebieten gleichmäßig eingeschränkt oder vergrößert haben .
lind das sind nahezu alle . Bei der Verkleinerung des Etats wurden
im allgemeinen zu allererst die geistigen Posten gestrichen . Biblio¬
theken wurden nicht mehr ergänz : , Zeitschriften abbestellt . Wenn die
' Rot zur Veräußerung von Wertgegenständen zwang , so wurde
seibstoerständlich eher auf Gemälde als auf Gold - urft ' Silberfachsn
verzichtet . Ebenso selbstverständlich wurde der Erlös zuerst zur
Befriedigung der materiellen Bedürfnisse verwendet . Und da diese
doch nie vollauf befriedigt werden können , mußte der Geist darbex

Nun ist aber der Geist anders als die Körper beschasten . Wäh -
reitd der körperliche Hunger , ungestillt , sich immer steigert , wird
die geistige Leere mit der Zeit immer weniger empfunden . Dem
von geistiger Nahrung Entwöhnten erscheint bald jede Lektüre
uberslüssig , jede Bildung zwecklos . Er verzichtet auf jede geistige
Anregung , er verzichtet auf Bücher , ja , wi « es heute bald traurig «
Made geworden ist , er gibt auch die Zeitung auf . — Sensationelle
Ereignisse erfährt man auch so, den » sie sprechen sich schnell herum
und sogar noch sensationeller , weil sie auf ihrer Wanderung von
Mund zu Mund sich vergrößern . - - - Die Folge ist , daß solche
Geistesunterrrnährten bald jeden Zusammenhang mit dem Zeitgeist ,
mit den Problemen der Gegenwart , mit allem , was nicht rein
inattriell ist , oerliHen .

Solange noch die paar Geistigen bereit sind , sich für ihre
Ideale zu opfern , können wir ja noch vom Zeitgeist , von Gegen »
wartsproblemen sprechen . Aber wenn sie einmal müde geworden
oder ausgestorben sind — und dieser Zeltpunkt ist bei Fortdauer
der heutigen Verhältnisse nicht mehr fern — was dann ? Dann
wird die nächst ? Generation ohne Zeitschriften , ' ohne Zeitungen .
ahne moderne , d. h. zeitgenössisch « Literatur und Kunst aufwachsen .
Daun können die materiellen Verhältnisse besser werden , der Wohl -
stand kann einkehren , die Zimlisation kann fortschreiten , aber den

Severins unö üer Reichsgeöanke .
Die „ D. A. Z " , die bisher mit ihren Angriffen auf den

preußischen Innenminister nur Spott geernt « hat , versucht jetzt , den

Rechtsgelehrten Heilfron als schwer « Kanone in Front zu
bringen . Herr 5) «i ! fron erteilt dem Genossen Severing nachträglich
den guten Rat , er habe in der deutschvölkischen Angelegenheit nicht

selbst vorgehen dürfen , sondern di « gesamte Materie dem Reichs -
i n n e n M i n i st e r i u ni zur Gesamtregelung überlassen müssen .

Genosse Severing wird für diese Belehrung sicherlich äußerst dankbar

sein , wir befürchten aber , daß die deutschvölkische Kamarilla ihre Ab -

sichten längst in die Tat umgesetzt hätte , wenn der Innenminister
sich für sein « Entscheidung so lange Zeit gelassen hätte , wie die

„ D. A. Z. " und ihre 5zintermLnner für ihre so außerordentlich wohl -
wollenden Ratschläge . Im übrigen mag das beleidigte Rechts -
empfinden eines oerehrten Herrn Heilfron sich bei dem Gedanken

beruhigen , daß sowohl der Reichs Innenminister als

auch das preußische Koalitionskabinett die mimoseuhafte
Empfindlichkeit . des Herrn Heilfron nicht teilen . Aber freilich , was

wiegt eine Handvoll Minister gegen einen Ncchtsgelehrten !

Umstellung der preußischen Staatsbergwerke
Der Gefetzeniwurf zur Umstellung der preußischen

Staatsbergwerke ist im preußischen Handelsministerium so
gut wie abgeschlossen und wird den Staatsrat am 20 . April be »

jchäftigen . Es ist also damit ziz rechnen , daß der Entwurf Mitte
Mai dem Preußischen Landtag vorliegen wird . Es handelt sich bei
dem Gesetzentwurf um eine Umstellung der staatlichen Bergwerke ,
Hütten und Salinen auf eine moderne Wirtschaftsform .
Der privat « Charakter der Betriebsform der neuen selbständigen ,
nach modernen technischen und kaufmännischen Grundsätzen arbeiten .
den Gesellschaften ändert nichts daran , daß die Bergwerk « nach wie
vor im Besitz und Eigentum des preußischen Staa -
tes bleiben . Das Gesetz umfaßt natürlich alle staatlichen Berg -
werte , nicht nur die oberschlesischen .

„ die Leipziger Tscheka " .
Der Bayernsturin gegen den TtaatSgerichtShof .

Lebten wir nicht in einer so ernsten Zeit , in der das Schicksal
des Reiches von unbekannten außenpolitischen Faktoren abhängig
ist , und hätten nicht die von völkischen Berchwörern begangenen
Attentate auf Vertreter der Republik die große Gefahr erwiesen , die
von diesen Kreisen der ruhigen Entwicklung unseres Volkes droht ,
so könnte man oft einmal über die Mannigfaltigkeit der Einfälle sich
amüsieren , die der völkischen Presse in Bayern in ihrem Kampfe
gegen das Reich zur Verfügung stehen . Der sagenhafte „ Arizona -
kicker " ist gar nichts mit seiner Häufung von Kraftausdrücken aus
dem wilden Westen im Vergleich zu dem von Dietrich Eckart heraus -
gegebenen „Völkischen Beobachter " .

Dieser Eckart hat mit dem „ Getreuen Ekkehard " der deutschen
Sage nichts gemein . Er beschimpft mit den unglaublichsten Aus -
drücken nicht nur das Judentum , sondern auch das ganze deutsche
Volk , soweit es sich zur Republik bekennt . Und daß dabei der
preußische Staat und das Sündenbabel Berlin nicht zu kurz
kommen , versteht sich am Rande .

Da nun Herr Eckart sich wegen einer unglaublich gehässigen Be -
schimpfung und Verächtlichniachung des Reichspräsidenten vor dem
Staatsgerichtshvf zum Schutze der Republik verantworten soll , be -
kommt er es mit dem deutschen Mut . Das heißt , er geht nicht noch
Leipzig zur Vekhandümg , sondern stellt sich nach Art eines Schul -
buben unter den Schutz der Münchencr Sturmtrupps auf die Gasse ,
droht nach Leipzig hinüber , nennt den Staatsgerichtshof „ d i e
Leipziger T s ch e k a " und rückt der Regierung Knilling auf die
Bude , um sie zu veranlassen , die Ausführung des Haftbefehls zu
verweigern und damit einen neuen Kriegszustand mit der Reichs -
regierung herbeizufiihren . Warum sollte er sich auch vor dem Staats -
gerichtshof verantworten und mutig die Verteidigung führen ? „ Mut
zeiget auch der Mameluck " , aber die Völkischen in Bayern wollen

Geist , den toten Zeitgeist wachzurufen ist schwerer . Wir kennen
aus der Geschichte ganze Epochen tiefster Barbarei , und wir haben
uns bis vor kurzem gewundert , wieso es möglich war , daß nach
einer Epoche der Kultur , der hohen geistigen Entwicklung , der
Blüte aller Künste plötzlich «in solcher Fall möglich war . — Nun ,
jetzt brauchen wir uns nicht mehr zu wundern , da wir doch selbst
einen solchen Uebergang erleben . ,

Vielleicht wird der Leser meinen , es wäre nicht so schlimm .
Es würde immer noch Menschen geben , die Sehnsucht nach geistig
Wertvollem haben werden , und die würden schon wieder dafür
sorgen . . . wenn die schlechte Konjunktur erst vorbei ist . Aber
das ist ein Irrtum . Es handelt sich nicht um eine vorübergehende
Krise , sondern um den Beginn einer Abwärtsentwicklung . Konnten
sich di ? Wenigen nicht mehr gegen den Zellstrom erhalten , so wer -
den später die VrteinzeUen erst recht in de ? Barbarei untergehen .
Wenn nicht bald , wenn micht sofort ein Umschwung eintritt , wenn
nicht sofort die materiell Begüierten Opfer , die materiell Minder -
begüterten

'
einen Beitrag für die Erhaltung des Geistes sich auf -

erlegen können , wie soll es dann möglich fem , daß später , wenn
die Mensche » die geistige Kultur noch viel weniger zu schätzen oer -
stehen , zehnfach so große Anstrengungen machen sollen . Nein ,
wenn jetzt nicht jeder sich zwingt , Zeitungen und Zeitschriften und
Bücher zu kaufen , wenn jetzt nicht , gemeinnützige Verlag « gegründet
werden , die unter Opfern billige und gute Geistesnahrung dringen
werden , wenn jetzt nicht die alten Blätter erhalten und neue ge -
gründet werden , wenn nicht ein jeder es für seine erste Pflicht
halten wird , mit der Kultur zu leben und nicht nur mit ihr zu leben ,
sondern durch Kauf ihr Lebensmöglichkeit zu geben , dann ist
unser » Zukunft die sinsterste Barbarei .

Au « Zustu « von Liebigs Zugendlagen . Der Todesiag des größten
deusschen Chemikers , des Begründers dieser Wissenschaft für Deutich -
land , in der wir heute der Welt vorangehen , Justus von Liebigs ,
der sich am 18. April zum 50 . Male jährt , lenkt die Blicke zurück
in jene Kindheitstag « der chemischen Forschung , da der Chemiker
noch als eine Art Alchimist und Goldmacher galt . . Liebia lag das
Experimentieren von Kindheit an im Blut und er erbte diese bei
ihm genial ausgebildete Kunst bereits von feinem Dater , der mit
Farbstoffen handelte und allerlei Methoden nachsann , um seine
Waren zu verbessern . Für die Schule hatte der kleine Justus gar
keinen Sinn und schmückte beständig die letzte Bank , so daß man
ihn schließlich für „ ganz untauglich " erklärte und von der Schule
entließ , weil er sich zu viel mit „ Spielereien " abgab . Diese Spiele -
reien waren seine naturwissenschaftlichen Versuche . Chemiker wollte
er werden . Aber wo gab es jemand — abgesehen von dem
fernen Paris , wo diese Wissenschaft damals blühte — der ihn darin
unterrichten konnte ? Die einzige Form des Chemikers , die er
kannte , war der Apotheker , der ja als Mischer von Tränklein und
wunderlichen Mixturen dem Knaben der von ihm geliebten Geheim -
lehre am nächsten zu stehen schien . So trat «r also als Lehrling
bci dem Apotheker in Heppenheim in der Röhe feines Geburtsortes
Darmstadt ein , mcrkte aber bald den großen Unterschied , der zwischen

kerne Mamelucken sein und haben den Mut deshalb nur , wenn fis

zu Tausenden in Sturmtrupps vereinigt sind .
Die Hitler - Parad « vom letzten Sonntag war ein großartige «

Manöver , um die Regierung einzuschüchtern . Und es ist nicht ohne

Interesse , aus der „ Münchener Post " zu erfahren , daß an dieser

Parade auch einige mit Namen ausgeführte Reichswehr » sji «

ziere teilgenommen haben !
Indessen hat der Aufmarsch dieser Hitler - Eckartschen Truppen

sogar in den Kreisen , der „ Bayerischen Volkspartei " einige Beängsti -

gung hervorgerufen , die bisher durch stille Duldung das Wachstum

dieser völkischen Banden in mehr als einer Beziehung begünstigt

haben . So hat denn jetzt im Haushaltausschuß des Landtages der

zur Bayerischen Volkspartei gehörig « Abgeordnete Graf Peftalozza
die Regierung gefragt , ob sie für den Fall rechtsradikaler

Angriffe alle Vorbereitungen getroffen und alle Machtmittel
in der Hand hahe , um gegebenenfalls rechtsradikale Vorstöße in

den Schranken zu halten , und ob sie insbesondere der Landes -

polizei sicher sei . Man sei vielfach der Meinung , daß in der

Lcmdespolizci nicht Leute mit staatlichen Geldern unterhalten werden

dürsten , bei denen die Gefahr bestehe , daß sie im gegebenen Augen -
blick nicht aus seiten der Negierung stehen würden . Die Befürch -

tungen bezögen sich nicht bloß auf die untersten Stellen ,

sondern auf die Spitzen selbst . Der demokratische Abg . Hübsch kam

auf die Haftbefehle des Stnatsgerichtshoses zu sprechen und

erklärt «, die Ansicht seiner Partei sei , daß die Durchführung des Ge -

setze ? zum Schutze der Republik erfolgen müsse . Ueber die Selbst -

schutzorganisationen könnten nur Reich und Staat letzten Endes vir -

fügen . Andernfalls wären sie nichts als Organisationen
des Bürgerkrieges .

Der Minister des Innern hatte auf diese für die Lage bezeich »
nenden Fragen Pestalozzos zunächst keine « ndere Antwort als die .

daß die Gesetzgebung zum Schutze der Republik als ungerecht
und für den Reichsgedanken schädlich erachte ! Die Regierung
werde in ihren Bemühungen um deren Beseitigung nicht

erlahmen . Nach allerhand Bedauern darüber , daß man Gelände -

Übungen veranstalte , die als Kriegsvorbereitungen ge -
deutet werden könnten , fügte er� aber doch schließlich hinzu , daß
die Regierung glaube , die Fragen Pestalozzas durchaus beja¬
hend beantworten zu können . Er sei gewiß , daß alle Beamten ,

namentlich auch die LandSspolizei , in vollem Maße ihre Pflicht tun

würden . Der Haftbefehl müsse noch Gesetz und Vertrag ausgeführt
werden . Die beiden Redakteur « hästen den Reichspräsidenten bzw .
den früheren Reichsjustizminister mit schweren Beleidigungen be -

dacht , die mit der Betätigung vaterländischer Gesinnung nicht das

geringste zu tun haben . Die Forderung der „ Vaterländischen Ver -

bände " , den Haftbefehl nicht auszuführen , fei nach dem Gesetz un -

erfüllbar , » nd ihre Verwirklichung müßte schwere innere

und äußere Erschütterungen - mit sich bringen !
Herr Echweyer , der selbst von den völkischen Blättern auf das

heftigste angegriffen zu werden pflegt , hätte sich allerdings einen

erheblichen Teil seiner Rede ersparen können , wenn er rechtzei -
tig die Anweisung gegeben hätte , die beiden völkischen Helden als -
bald durch Kriminalbeamte festnehmen und nach Leipzig transpor -
tieren zu lassen . Während die ganze Welt über die Frage sich unter -

l>ält , ob Hitler oder Schweyer - Knilling Sieger in dem Streite blei¬

ben werden , hätte eine feste Polizeigewalt , die wirklich ihrer Be -

amten . sicher ist , längst zugegriffen und praktisch das

Schutzgesetz erfüllt . Inzwischen aber lachen sich die gesuchten

Ekkeharde ins Fäustchen und werden , wenn wirklich ein Münchener

Polizist sie suchen sollte , wahrscheinlich längst über die Grenze ge -
gangen sein .

Mittlerweile hat das Volksgcricht München den Böltischen ein

Trostpflästerchen verabreicht . Es hat beschlossen , allen wegen des
Sturmes auf die „ Münch euer Post " verurteilten an -

geblichen „ Arbeitern aus dem Ruhrgebiet " Bewährungsfrist
vom 7. Mai ab zu gewähren . An diesem Tage werden sie erst
einen Monat ihrer ohnehin sehr gelinden Strafe verbüßt haben .

Wie man sieht , gibt es noch milde Richter in Bayern , und man
kann es den Eckart und Weger nicht oerargen , wenn sie lieber

vor einem derartigen Münchener Voiksgericht als vor der „Leipziger
Tscheka " stehen !

dem gelehrten Studium und der beschränkten praktischen Anwendung
bestand und kehrte enttäuscht nach zehn Monaten nach Hause zurück .
Während seines vtudiums in Bonn und Erlangen gründete er unter
den Studenten naturwissenschaftliche und chemische Vereine und
machte in Erlangen seinen Doktor . Die Freigebigkeit des Groß -
Herzogs von Hessen gestattete ihm dami , seine chemischen Studien m
Paris fortzusetzen . Seine Erstlingsarbeit über das Knallgas erregte
da ; Aufsehen der gelehrten Welt und brachte Alexander von Hum -
boldt mit dem jungen Forscher in Verbindung . Auf Humboldts Rat

entschloß er sich , als Lehrer dieser Wisftnschafl zu wirken .
Ein Professor der Chemie war damals in Deutschland so selten ,

wie ein weißer Rabe , und als er an der ' Landesunivcrsität Gießen
diesen Posten bekleidete , hatte er zunächst unendlich viele Vorurteile

zu überwinden . Er ichuf hier mit Hilfe der Darmstädter Regierung
ein Laboratorium , an dem die Studenten eine praktische Ausbildung
erhielten . Allmählich setzte sich mit dem raschen Wachsen seines
wissenschaftlichen Ansehens auch seine Lehrmethode durch , und Haupt -
sächlich auf seine Forderung hin wurden die deutschen Universitäten
mit Laboratorien ausgestattet , die dann zu so hoher Vervollkomm -

nung gebracht wurden . Liebias Bedeutung für die Geschichte der
Chemie liegt nicht nur in der Errichtung des Gießener Labo -
ratoriums und der Einführung des chemischen Unterricht », sondern
in seiner Entdeckung neuer Tatsachen , in der Verbesserung der vor -
hantenen Methoden und Apvarate , in der Ausbildung der theore -
tischen Chemie und in ihrer Anwendung auf asie Lebensgebiete . Der

Landwirtschaft brachte er mit seinen neuen » Düngemethoden Auf -
klürung über den Haushalt des Bodens , sein „ F l e i s ch ex tra kt ,
der seinen Namen über die ganze Welt trug , war das Ergebnis
seiner Ernährungsforschungen . Um die Verbreitung und Bekannt -

mcchung seiner Wissenschaft hat er sich ein unsterbliches Verdienst
erworben durch die lichtvolle Darstellung seiner „ Chemischen
Briefe " , die für die populärwissenschaftliche Literatur bahnbrechend
wurden . Mit Gießen sind seine größten Leistungen , ist der Ruhm
seines Namens verknüpft . Nur ungern entschloß er sich 1852 nach
München überzusiedeln , wo er bis zu seinem Tode gewirkt hat .

Selbssschreibende Funksprüche . In der letzten Sitzung de « Ver - ,
eins der Elektroingenieure von London ' berichtete Dr . N. W.
Mc Laohlan , Ingenieur . bei der Marconi - Gesellschast , über eine von

ihm erfundene automatische Niederschrift drahtloser Telegramme
ohne Benutzung von Verstärkern . Er führte dabei den von ihm ton -

sttuierten neuen Apparat vor , der von Paris ausgesandte , mit Hoch -
frequenzmaschinen gegebene Funksprüche selbsttätig in Morseschrift
auszeichnete . Soweit man sich aus den bisher vorliegenden Meldun -

gen ein Bild von der technischen Leistung des Apparats machen kann ,
werden die elettrischen Wellen von einer Drahtspule aufgefangen ,
mit der eine zylinderifche , eiserne Trommel bespannen ist . Diese
Trommel ist mit eisernen Ringen umkleidet und wird durch ein Uhr -
werk langsam in rotierender Bewegung gehalten . Dabei gleitet über
ihre Oberfläche ein kleiner Stahlschuh , der von den einzelnen Im -
pulsen der drahtlosen Meldung jedesmal mit sehr großer Kraft cm
dj « Trommel angedrückt wird . Hierdurch wird eine Schreibvorrich -
ttmg betätigt , die die Meldungen in Marseschrist auf einen Papier -
stressen druckt , » nd zwar mit einer Leistungsfähigkeit von etwa
350 Worten in der Minute . Der Streifen mit der Niederschrift des
Funkspruchs kann überdies automatisch jeder beliebigen Telegraphen -
linie zugeführt werden , die den Funkspruch nach Art der bekannten
Schnelltelegraphen aus dem Draht weiterbefördert . Eine genaue «



Aussprache im föchfifchcn Lanötag .
Dresden , 17. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heutigen

Landtagssitzung wurde die Aussprache über die Regierungserklärung
fortgesetzt . Innenminister Genosse Liebmann : Der deulschnatio -
nale Abgeordnete Bcutler hat erklärt , er habe kiin Vertrauen zur
neuen Regierung . Das wünsche uä) auch nicht . Wenn weiter Herr
Beutler der Regierung eine kurze Lebensdauer prophezeit hat , so
will ich mich mit ihm darüber nicht streiten . Jedensalls soll die

Tätigkeit der Regierung , auch wenn sie nur kurz sein sollte , so zum
Wohl des Voltes gereichen , daß sie Herrn Veutler und seinen
Freunden noch lange im Magen liegen soll . Der Minister beant -
wartete dann verschiedene Anfragen und Anträge . Ar Polizei -
sei für ihr Verhalten bei den Ausschreitungen anläßlich der W u ch e r -

demonstrationen kein Vorwurf zu machen . Die Einste ! -
lung der Strafverfolgungen erfolgte aus politischen
Gründen , da neu « Unruhen vermieden werden sollten . Zu den Maß -
nahmen gegen jene Organisationen , die sich gegen den Bestand der

Republik richten , gehören auch die Verbote der 5tationalsozialcn
Arbeiterpartei und der Deutschvölkisäien Freiheitspartei . Die

deutschvölkische Bewegung ist in Sachsen mehr verbreitet , als all -

gemein angenommen wurde . Die allgemeine Gefahr für die deutsche
Republik geht nicht bloß die Linksparteien , sondern das gesamte
deutsche Volk an . Jene Bestrebllngen gefährden die Reichs -
e i n h e i t aufs schwerste . Der Minister erklärte dann , daß ihm bisher
kein Land bekannt sei , wo die Polizei versagt hat . Die Polizei hat
Schutz zu gewähren , ober nicht Leuten , die Angriffe gegen die Ne °

publik machen . ( Zuruf rechts : Wo bleib : das Wohl des Volkes ? )
Das Wohl des Volkes deckt sich mit der Sicherung des Bestandes der

Republik . Sachsen ist von den Rechtsputschisten ein besonders
gefährdetes Gebiet . Es bildet das Aufmarschgebiet für die

Orgeschleute . Gerade die Arbeiterschaft würde unter einem

Rcchtsputsch zu leiden� haben . Deshalb wäre es ein Verbrechen der

Staatsregierung , wenn sie nicht alle ihr « Macht einsetzte , um den

Bestrebungen der Putschorganisationen gegen die Republik entgegen -
zutreten . ( Bravo ! links . )

Kultusminister Genosse Fleißner beantwortet dann ebenfalls
einige Anfragen . Di « Ausweisung der Belgier und Franzosen aus den

Schulen lehne die Regierung ab , ebenso , diesen Ausländern den

Zutritt zu den staattichen Museen , Sammlungen usw . zu verweigern .
Durch solch « Methoden werden die leider bestehenden Gegensätze
vergrößert . Man darf das französische Volt nicht mit den französi -
schyn Chauvinisten verwechseln .

Wirtschaftsminister Genosse F e l l i s ch weist den Vorwurf wegen
der Ungesetzlichkeit der Konttollausschüsse zurück . Die Rechts -
gültigkeit der Kontrollausschüsse ist bereits durch

Rundschreiben der Reichsregiernng vom Jahre 1S21
anerkannt .

Grenzregelung in Gberschlvsien .
Bei der Festsetzung der neuen Grenze in Ober .

schlesien gab es , da die Grenze mitten durch wichtige wirffchast -
liche Reviere führt , eine Fülle von Schwierigkeiten . Um sie zu
beseitigen unid damit an d«r Grenze wirtschaftlich halbwegs er -

trägliche VerhälMisse herbeizuführen , mußte seit der Entscheidung
über das Schicksal Oberschlesiens in der Stille viel Zeit und Mühe

aufgewandt werden . Eins der wichtigsten der vielen oberschlesischen
Teilproblem « , nämlich die Frage der strittigen Schächte im

Hindenburger Bergwerksrevier , steht nun vor der

Entscheidung . Es handelt sich um die staatlichon Delbriick - Schiühte ,
deren Friedenspr�uktion ( 1913 ) 800 000 Tonnen Kohlen betragen
hat . Gegen Ende des vorigen Jahres war bei der endgültigen
Regulierung der Grenzfrog « nur di « Frage der Zugelchrigkeit dieser
Schächte zu Deutschland oder zu Polen offengelosien worden . Der

Völterbundrat hat nun einen spanischen Sachoer -

ständigen , den in Fachkreisen des Bergbaus ' wohlbekannten
und angesehenen Professor der Bergakademie in Madrid , Pablo

Fabregas , bea�fttagt , ein Gutachten in der Zutcilungsfrage zu
erstatten . Professor Fabregas ist am 15. April in Breslau

eingetroffen . Er wird in den nächsten Wochen dag Gutachten

Beschreibung der Erfindung bleibt abzuwarten ! es scheint sich aber

hier , soweit bisher ersichtlich , in der Tat um einen bedeutungsvollen
Forlschritt zu handeln .

Dom amerikanischen Frauen - Inedensbund . Im letzten Mit -

teikungsblatt , dos der Frauen - Friedensbund der westlichen Heim -
sphär « soeben aus New Dort oerschickt , werden einige Fragen an die
Mütter gerichtet . Die erste lautet :

„ Wenn dein Sohn getotet wird in einem Kriege , der um Oel -

quellen geführt wird , ist e « dir nicht gleichgültig , ob sich das Oel in

Mosul oder in Mexiko befindet ? Oder macht es dir etwas aus , ob
es Eigentum ist der Königl . Holländischen Shell - Gcsellschaft oder der
Standard Oel - Eompanic oder der Türkei ? "

Die zweite Frage :
„ Kann der Wert des Lebens junger Männer nach Oeltonn « n

berechnet werden ? Wenn dies der Fall ist , wieviel Soldaten muh
Amerika opfern für smmdso viel Oeltonncn ? "

Auf das schärfste wird in dem Mitteilungsblatt gegen die R u h r -

inoasion Stellung genommen . Und es wird gefragt , wo die

sranzästschen Gewerkschaftler sind , di « hie R- solution des Haager Kon -

grcsses für den Frieden annahmen . Ob sie jetzt Munition machen
oder die Eisenbahnen bedienen ? Ueber Deutschlands passiven Wider -

stand heißt es :
„ Wenn diese Politik bis zum Schluß durchgeführt wird , so sagen

wir im voraus , daß das Deutschland von 1923 , verarmt , besiegt und
entwaffnet , erfolgreicher sein wird als das mächtige , anmaßende
Deutscyland von 191- t , das die Weltmärkte mit Waffengewalt er -
obsrn wollte . " '

Der feurige Fluh von Samba . Auf der Insel C a o a i I , der
größten der Samoainsefn , gibt es eine vulkanische Erscheinung von
seltsamster Art und grandioser Gewalt . Savaii wird in seiner ganzen
Ausdehnnug von vulkanischen Höhen durchzogen , von denen ver -
schiedene imposante Berge darstellen , die bis zu mehr als 1200 Meter
emporsteigen . Ein Teil dieser Vulkan « ist erloschen , andere be -
finden sich seit Menschengedenken in Ruhe : doch ist ein Teil der
Krater mach tätig . 1905 kam es zu einer heftigen Eruption , die mit
Erplosianen begann , und in deren Berkauf eine enorme Masse sehr
flüssiger Lava ausgestoßen wurde . Die Lova verwüstete eins der
fruchtbarsten Gebierc der Insel in einer Ausdehnung von 20 Quadrat -
meilen : sie entfloß einem neuen Krater nahe dem Mittelpunkt der
Insel , den man den Vulkan von M a t a o a n u nennt . Das über -
aus selten « an diesem Krater ist die Erscheinung eines Flusses von
geschmolzener Lava , der sich innerhalb der Kratcrwände einher -
wälzt , weißglühende Springsontänen emporsendet , zischend an den
Kraterwänden brandet und dann mit großer Schnelligkeit in �kncn
tumielartigen Schlund rauscht , der unter einem Laoaseld hindurch
bis zum Meere reicht . Man kann den unterirdischen Lauf des
feurigen Flusse » deutlich an einer Linie aroher Rauchwolken ver -
folgen , die die Lavadecke durchdringen . Mit explrssver Gewalt und
donnerarttgem Getöse ergießt sich die Lava unter Entwicklung starker
Dampfwolken schließlich aus jKm Tunnel in die See .

iDi « FrühjabrSqnSftellung der Galerte Lu! ? . Unter den Linden Sl .
ivird Mittwoch , vorm . lO Udr , erössnet . Sie bringt Werke von Münch ?
Kokofchta , Pcchstein , Hallcr , Delacroix , Pissaro n. a.

« Slasenoppt Nachfolger . Der Leiter der Tdcateladteiliing im Polizei -
dräfidium , Glascnapp . der die DienstaUerSzrrnzc ilberschrilten Hai, dal sein
Amt oiedergetegt . Sein Kachjolger wird der Oberregierungtrat Motte .

fertigstellen und danach wird die Interalliierte Grenzkommission
ihre endgültige Entscheidung treffen . Da schon bisher die strittigen
Schächte provisorisch Deutschland zugesprochen warm , darf man
wohl die begründete Hoffnung hegen , daß das Gutachten des spani -
scheu Sachverständigen ebenfalls zugunsten . Deutschlands ausfallen
wird .

völkisch « vöikerkuaöe .
In der gestrigen Reichstagssitzung beklagte sich der völkische

Herr v. G r a e f e über Passivität der Regierung . „ In der

. Tschechoslowakei werden ' die Deutschen systematisch miß -
handelt . Wann endlich wird man zu Repressalien greifen ? Wie

lange will man noch gestatten , daß die Slowenen in Deutsch -
land Bünde gründen , die eigen « slowenische Schulen errichten ?"
Bon links ertönt aus zahlreichen Kehlen die Belehrung : „ Slowenen
sind kein « Slowaken . Slowenen sind Jugoslawen ! " Worauf der
Redner sich zornfunkelnden Auges an die Zwischenrufer wendet
und sie mit wahrhafr teutonischem Furor niederdonnert : �Ja , meine

Herren , dafür haben S i e eben kein Verständnis ! "

�enüerung üer Urnlegungsorünung ?
In der Umlcgungsordnung sollte seinerzeit eine ge- .

setzliche Grundlage für das Zusammenlegen der Felder
geschaffen werden . Die Borschriftm dieser Umlegungsordnung
haben sich aber in der Praxis bisher wenig bewährt . Sie er -
täubten es , den rückständigen Elementen der landwirtschaftlich
tätigen Bevölkerung durch alle Arten von Terror ( Gewalttätig -
feiten , Drohungen mit Brandstiftung und dergleichen ) die Umlegung
zu verhindern und damit die landwirtschaftliche Produktion zu
hemmen . Fast alle Landeskultittamtspräsidenten im W e st e n —
das Umlegungsverfahren hat in der Hauptsachs nur für den Westen
Bedeutung — klagen über diesen Terror . Wie ein Landeskultur -

amtspräsident berichtet , ist z. B. allein in seinem Bezirk infolge des

Widerspruchs in Ortsterminen in neun Sachen mit
3346 Hektar das Verfahren gescheitert , in vier Sachen mit 1277

Hektar konnte es einstweilen nicht fortgeführt werden , und in
13 Sachen mit 6488 Hektar wurde di « Fortführung des Berfahrens
außerordentlich verzögert und erschwert . Das preußische Staats -

Ministerium Hot deshalb dem Landtag einen Gesetzentwurf zur
praktischeren und wirkungsvolleren Gestaltung der Umlegungsord -
nung vom 21. September 1920 zugehen lassen . Di « Begründung
des Gesetzentwurfs betont , daß die Aenderung der Um -

legungsordnung alsbald vorgenommen werden muh , weil

es nicht verantwortet werden kann , daß die allseitig als besonders
produkticmssteigernd anerkannten Maßnahmen der wirtschaftlichen
Umlcgung von Grundstücken durch den Terror einiger nicht
genügend einsichtiger Elemente verhindert wird .

Seamtenministerium in <d! üenburg .
Oldenburg , 17. April . <Sig . Drahtbericht . ) Fn Oldenburg

hatten bekanntlich die Nechttporteirn unter Führung der Teutschen
BollSpartei gegen den Willen der Reichöregierung Reuivohlen zum
Landlag trotz der Ruhrbesctzung erzwungen . Darauf trat das

KoalitionSniinisierinin mit dem demokratischen Ministeipräsitenten
Tantzen zurück . In der TienKtagsitzung deS Landtages wurde nun

die Bildung eines aus Beamten bestehenden Geschäfts -
in i n i st e r i u m § vorgenommen , das die RegierungSgeschäste bis

zum Zusammentritt deS neuen Landtages führen wird . Zum

Ministerpräsioenten wurde Geh . OberregierungSrat v. Finlh ,

zum Minister für Finanzen und soziale Fürsorge Gest RegierungS -
rat Stein « nd zun , Minister für Innere » und Handel Minifterial -
rat Weber gewählt .

Verleumdungen vor dem Staatsgerichtshof .
Am kommenden Donnervtag beginnt , wie TU. meldet , vor dem

Staatsgerichtshof in Leipzig der Prozeß gegen den Haupt -

schriftleiter Adolf Lindemann und den Rechtsanwalt Dr . Her -

mann C u n i o , denen zum Vorwurf gemacht wird , der sächsi¬

schen Rsgierung Buck - Lipinski und dem jetzigen Ministerpräsiden -
ten Dr . Zeigner Verfaffungs Verletzung und K o r r u p -

t i o n vorgeworfen zu haben . In einem Artikel Cunios in der

„ Leipziger Abendpost " waren auch einzelne Fälle von angeblicher

Bevorzugung republikanischer und sozialdemokratischer Personen
bei der amtlichen Stillenbesetzung angeführt worden . Die Reich «-

anwalischaft hat den Ministerpräsidenten Dr . Zeigner ' alz

Zeugen geladen , dem besonders vorgeworfen war , er habe sich
bei der Besetzung von Posten und Aemtern im Iustizdienst und bei

seiner Begnadigungspolitit von politischen Zielen leiten lassen .

Der Arbeitsplan ües Lanötags .
Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages

hielt am Dienstag eine Beratung über die Geschäftslage ab . Die

Vollsitzungen sollen bis zum 26 . d. M. anhatten . Am Frei -
t a g soll der Haushalt des Ministeriums des Innern zur Beratung
kommen . Damit sollen die Anfragen der Deutschnatio -
nalen und der Kommunisten gegen den I n n e n m i -

nister Severing verbunden werden . Vom 26. April bis zum
2. Mai sollen die Vollsitzungen ausfallen , . damit , der Hauptausschuß
den Etat weiter fördern kann . Die P s i n g st se r i e n sollen am

17. Mai beginnen und bis zum 4. Juni dauern . Unter anderem soll
auch der Bericht über die mitteldeutschen Unruhen noch zur Be .

sprechung kommen . Der Huptausschuß soll bereits am 29. Mai feine

Beratungen wieder aufnehmen .
'

Der Zoll puttkamer .
Was sich ein bayerischer Minister erlaubt !

Nach einer Meldung der „ Telegraphen - Umon" hat sich der

bayerisch « Minister des Innern im Landtogsausschuß auch über den

Fall Puttkamer geäußert und dabei u. a. gesagt , daß der

Haftbefehl gegen Puttkam « r nicht wegen seiner journa -
listischen Tätigkeit gegeben worden sei, sondern wegen —

Mordverdacht ! Der Minister fügt , hinzu :
„ Im übrigen habe das Material allerdings ergeben , daß

Puttkamer für Bayern als Schädling , Giftmischer und

Spitzel anzuseilen sei , da er an eine bekannte Berliner Stell «

tendenziös « politisch « Berichte erstattet habe . "
Wenn irgendwo , außer in Bayern , ein Minister sich über «ine

gerichtlich « Untersuchung äußert , ohne sich in Allgemeinheiten zu er -

gehen , dann pflegt - man höchst entrüstet darüber zu sein , daß er

sich „ in «in schwebendes Verfahren eingemischt " hätte . Herr

Schweyer aber , der bisher nicht die 5brast gehabt hat , mtt all seinen

Polizrimannschaften die Hitler - Banden zur Vernunft zu bringen , er -

laubt sich, den verhafteten linksgerichteten Schriftsteller als „Schäd -
ling , Giftmischer und Spitzel " zu beschimpfen , w«il er an eine „be -
kannte Berliner Stelle " Berichte geliefert Habel

Nehmen wir einmal an , die unsinnig « Anklag « wegen Mgrde »
oder vielmehr, , wie es ursprünglich hieß , wegen A n st i f t u n g zum
Mord « würde vor einem bayerisch « » Volksgericht oerho »d« ll

werden : Wer könnte nach dem Fechenbach - Urteil noch zweifeln über
das Los , das dem so vom Minister stignratisterten Angeklagten blühen
würde ?

Wir wiederholen deshalb unsere Forderung , daß die Unter -

suchung gegen Puttkamer der O b c r r c i ch s an w a l t in die Hand
nimmt . Denn wenn wirklich der unsinnige Mordansttftungsoerdacht
berechtigt wäre , so würde es sich um ein politisches Delikt

Händeln , das vor den Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik
gehörte . Hat der Rsichsiustizminister auch in diesem Falle dem Ober -

reichsanwalt Wasungen erteilt ?

Saarbefchwerüen und vö ! kerbundrm .
Eine Taardclegation in Genf eingetroffen .

Genf . 17. April . ( MTB . ) Zu der Tagung des Aölk - rrbundr : *- .
die eine Reihe wichtiger saarländischer Angelegenheiten zu behandeln
hat , ist hier die Abordnung von RUigliedern des Landcsrals im

Saargebiei eingetroffen . Reben der Frage der R o k v e r -

ordnung . durch welche die saarländische Presse unterdrückt wird ,
will die Abordnung vor allem die Frage des Nachfolgers für das

bisherige saarländische Rlitglied der Regierungskommission
Dr . he clor zur Sprache bringen sowie gegen die Haltung der

Regierungskommission im B e r g a r b e i l e r st r ? i k und gegen die

rdllig ungerechtferligte Verdoppelung der französischen Truppen aus

Anlaß , des Streiks protestieren .
Genf , 17. Aprrl . ( WTB . ) Der Völksrbundrat eröffnete

heut « sein « 24. Tagung unter dem Vorsitz des englischen Vertreters
Ward . Belgien ist ' lurch H y in a n s , China durch Tsang
T s a i f u , Brasilien durch da G a m a , Spanier » durch Quin o -
nes de Leon , Japan durch A d a t c i und Uruguay durch
Guani vertreten . Hanotaux - Frankreich , Salandra -

Italien und B r a n t i n g - Schweden werden erst in einigen Tagen
erwartet . Bis dahin nehmen an ihrer Stelle Gau . Garbasso
und Unten an den Beratungen teil . Adatei widmete zu Beginn
der Sitzung dem verstorbenen brasilianischen Mitglied des ständigen
iniernatiomilcn Gerichtshofs , Babosa , einen Nachruf . Der Rat er «

ledigte dann in geheimer Beratung verschiedene Verwaltungs -
fragen , darunter die Ernennung einzelner Kommissionsmlt -
glieder .

Zwangsarbeit für Sabotage .
Voehum , 17. April . ( WTB . ) Der kommandierende Ge «

neral ' veröffentlicht durch Maueranschlag die Berordnung 25 vom
20. März , in der es heißt , daß mit lebenslänglicher
Zwangsarbeit oder mit Zwangsarbeit nicht unter 10, Iahren
oder lebenslänglicher Gefängnishaft destraft wird , wer in den be -

setzten Teilen des Ruhrgebietes irgendwie den Post - , Telegraphen -
oder Fernsprechdienst durch Zerstörung unterbricht und infolge -
dessen die Sicherheit und den Unterhalt der Besatzungstruppen oder
die öffentliche Ordnung gefährdet . � Liegen mildernde Umstände vor ,
so kann aus eine Gefängnisstrafe bis zu 5 Iahren und eine Geld -

strafe bis zu 10 Millionen Mark oder auf eine von beiden Strafen
erkannt werden . Strafe », die mff über 6 Jahr « Zwangsarbeit oder

Gefängnis lauten , können in einer Strafanstalt desjenigen Staates

verbüßt werden , dem dos urteilfällende Gericht angehört .

Iranzösisch - beigifche Konferenzen .
pari », 17. April . ( EE. ) Aus Düsseldorf wird der Ulberts " ge »

meldet : Heute vormittag fanden im Düsseldorfer ! » Stahl »
Hof " zwei wichtig » . Konferenzen statt . Die eine hatte
militärischen , di « and « re finanziellen Charakter . An der mili -

tärischen Konferenz nahm der französische Kriegsminister
M a g i n o t , der Generalstabschef B u a t und General D e g o u t t e,
der belgische Landesverteidigungsmmister Qevoze und General

Roucquoy teil . Zur Beratung stand die Frage der Verstärkung
der Ruhrtrup�en und ihrer Verteilung . In dieser Beziehung wurden

sehr wichtige Beschlüsse gefaßt , die die beiden Regierungen noch zu
vollziehen haben werden . — Die zweite Konferenz wurde zwischen
dem französischen Finanzminister de Lasteyri « , dem belgischen

Kobinettschef Butte , den französischen und belgischen Finanz -
sachverständigen der Rheinlandkommission und den Vertretern der

Wiitschaftsmisjion im Ruhrgebiet abgehalten . Man sprach über die
K o h l e n st e u e r , die Ausgabe von Ausfuhrbewilligun -

g r n und die Einrichtung den Rechnungslegung im be -

setzten Gebiet . Nach Schluß der beiden Konferenzen begaben
sich alle Minister nach Essen , wo sie mit L e T r o c q u e r zusammen -
kamen . Darauf speisten sie bei General Henrys in der „Villa

Hügel " .
Ter Handel mit England stockt .

London , 17. April . ( WTB . ) Im Unterhaus teilte Lord Wolmer

auf eine Anfrag « mit , er habe Grund zu der Annahme , daß die

Einfuhr nach England aus dem unbesetzten beut -

schen Gebiet sehr gering sei. Es fei kein Teil der Politik der

Besatzungsbehörd « , die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet nach Eng -
land . zu vermindern . Sie Hab « tatsächlich Schritte unternommen , um

sie zu erleichtern , aber die A u s f u h r sei so gut wie unmöglich

gemacht worden durch die Haltung der deutschen Regierung (! ) .
die sich weigere , Firmen zu gestatten , Waren unter Lizenzen zu
liefern , die von der zuständigen französischen Lizenzbehörde

ausgegeben seien . — In Beantwortung einer Zwischenfrag « erklärte

Lord Wolmer , ihm sei nicht bewußt , daß di « britisehen Beamten in

Köln >Erklärungen geben , di « von der von ihm soeben abgegebenen

s «hr verschieden seien .

Auriol gegen die Staffelung der Reparationsschuld .
Paris . 17. April . ( WTB . ) » Der Finanzpolitiker der sozialiftl »

schen Kammerfraktion Abg . Vincent Auriol , der den Besprechun »

gen zwischen den deuffchen und den alliierten Sozialisten in Berlin

beigewohnt hat , bespricht im „ Quotidien " die gieichzeittg mit
der Reise Loucheurs nach England im „ Daily Telegraph " und

„ Matin " veröffentlichten Reparationspläne . Er kommt zu
der Schlußfolgerung , daß gewisse französische kreise ein Interesse
daran zu haben glauben , durch Staffelung der Reparattonsfchuld

aus eine lange Reihe von Iahren in Form von Anouitäien die

ftanzöfischen Ansprüche gegenüber Deutschland lebendig zu erhalten .
Das sei , schließt . Vincent Auriol , die Lehr « der Zahlen , wenn sie
alles künstlichen Beiwerks entkleidet würden , lzier liege , versteckt
unter den Milliarden , das Vipernnest . Diese Männer seien
von dem eifrigen Wunsch beseelt , daß Frankreich

recht lang « der Gläubiger Deutschlands bleibe .

ja , doß Deutschland nie bezahle , damit Frankreich die

Pejetzung verewigen könne und in dieser Form einer durch gern

gesehene Verfehlungen gerechtfertigten ständigen Besetzung die tat .

sächliche Annexion der seit langem begehrten Gebiete er .

reiche . Frankreich breche zusammen unter der Last der Anleihen
Es werde von Steuern erdrückt . Die Geschädigten warteten aus

Zahlungen . Di « Besetzung aber werde ein großes Heeresbubget

rechtfertigen und den 5) aß und die Revanchestimmung wachhalten .

Morgen Ruinen , übermorgen Krieg , das sei das

Programm , das gewiss « vem wer weih wem geleitete und kom¬

mandierte Männer heute zu oerj echten wogte ».



OeWerWhastsbewegung
Die Seamtenrätegesetzgebung .

Im Reichstagsausschuß für Beamtertange -
legenheiten wurde ein gemeinsame : Antrag der Eoziatdeino
traten und Demokraten angenommen , der bestimmt , daß zur Schlich
tung und Entscheidung� van Streitigkeiten bei jedem Dienstvorgesetzten
höchster Instanz ein ' Schlichtungsausschuß (ch a u p ts ch l i ch t u n g s -
a u s s ch u ß) zu bilden ist . Ferner können Bezirksschlichtungsausschüsse
errichtet werden . Die Hauptschlichtungsausschüsse ragen in der Be -

setzunz mit einem Vorsitzenden und acht Beisitzern , von denen vier
durch den höchsten Dicnstvorgesetzten ernannt und vier von der
Beamten jeder Berwaitung aus ihrer Mitte gewählt werden . Die

Bezirk - schlichtungsausschüsse tagen in der Besetzung mit einem Bor -
sitzenden und sechs Beisitzern , von denen drei der Präsident de :
Bezirksbehörde bestimmt und drei von den Beamten jeder Berwal -
tung aus ihrer Mitte gewählt werden .

Die Borsitzendon der Schlichtungsausschüsse bei Reichsbehörden
und ihr «� Stellvertreter werden vom Präsidenten des

Reichsverwaltungsgerichts , vorläufig vom Präsidetten
des Reichsgerichts ernannt . Die Vorsitzenden der Schlichtungsous -
schüsse und ihre Stellvertreter bei den Behörden der Länder . Ge -
meinden , Gemeindeverbände und Körperschaften des öffentlichem
Rechts werden von dem Präsidenten des obersten Berwaltungsgc »
richts des Landes oder van dem Präsidenten des zustündigen Ober -
landesgexichts ernannt . Vor der Ernennung der Vorsitzenden und
ihre : Stellvertreter ist der höchste Dienstvorgesetzte und der Haupt -
beamtenrot gutachtlich zu hören . Die Amtsdauer der Borsitzenden
uni der Beisitzer der Schlichtungsausschüsse sowie ihrer Stellver -
freier beträgt drei Jahre . Di :

'
Berhanblungen der Schlichtungs -

ausschüsse sind öffentlich . Die Beaintenräte und die Behörden
haben den Schlichtungscusschüsfen ihre Akten zur Verfügung zu
stellen .

Em weiterer Antrag der Sozialdemokraten und Demokraten ,
der zur Annahme gelangte , bestimmt , daß das Mitbestim -
mungsrecht dcr ' Beamtcnräte nicht bestehen soll

a ) bei Entlassungen , die auf einer gesetzlichen oder vertrag .
lichcn oder durch Schiedsspruch eine : vereinbarten Einigung -
oder Schiedsstelle auferlegten Verpflichtung beruhen oder die
durch ein strofgerichtliches oder diszipiinargcrichtliches Urteil aus -
gesprochen sind ,

b) bei Entlassungen , die durch Auslösung oder Umbildung
von Behörden oder durch gänzliche oder teilweise Stillegung des
Betriebes erforderlich werden ,

c ) bei fristlosen Kündigunzen aus einem Grunde , der noch
dem Gesetz zur Kündigung des Dienstverhältnisses ohne Einhal -
tung einer Kündigungsfrist berechtigt .

Ferner wurde eins Bestimmung angenommen , daß in den
Fällen , in denen eine Einigung nicht zustande kommt ,
die zuständige Bcamtenvertrctung berechtigt ist , ein « Schlich .
tungsstelle anzurufen .

Bei der gestrigen Fortsetzung der Beratung protestierte der
volksparteiliche Abg . M o ra lh , weil — für die Anträge der Sozial ,
demskraten und Demokraten eine sichere Mehrheit vorhanden ist ,
obwohl Zentrum (!) , Volkspartei und Deutschnationale geschlossen
gegen diese Anträge stimmten . Dieser Protest hinderte freilich
nicht die Fortführung der Beratung und die Annahme der sozial -
demokralisch - demvkratischen Anträge .

Die Spaltung öer Eisenbahner !
. Die Kommunisten haben es nunmehr zur offenen Spal -

tung im Deutschen Eisenhyhnerverband getrieben . Die „ Rot -
Fahne " veröffentlicht einen langen Aufruf einer „Reichskonserenz
der kommunistischen Eisenbahner " . Das - bedeutet nichts anderes als
die Zusammenfassung der Mitglieder des DEV . auf Grund der von
Moskau gegebenen Anweisungen . Die Opposition in den einzelnen
Zahlstellen , die Fraktionsarbeit in . den Versammlungen waren nur
das notwendige Vorspiel zu dieser offenen Spaltung .

Es klingt wie Hohn , wenn die sich absondernden kommunistischen
Eisenbahner sich als die Verteidiger der gewerkschaftlichen Einheit ? -

front gebärden . Das Machwerk einer Kritik zu unterziehst , hieße
ihm zuviel Ehre antun . Es genügt , wenn wir feststellen , daß die

KPD . nunmehr offen zur Spaltung der Gcwerk -

schaften überge gongen ist .
Wenn auch die Masse der Eisenbahner aus erklärlichen Gründen

gewerkschaftlich noch ungcschult ist , so glauben wir doch nicht , daß sief
diesen organisatorischen Selbstmord unterstützen wird . Wir sind
überzeugt , daß die kommunistischen Schreier in dem Augenblick , wo

sie sich außerhalb der Organisation stellen , auch allein stehen
und damit ihre Bedeutungslosigkeit und ihre Ohnmacht offenbar �sein
wird .

- »

Gescheiterte Lohnvcrhandlungcn bei der „ Mitropa " . *

Bei der am SDtontag stattgcfuudenen Verhandlung mit der
Direllion der „ Mitropa " wegen Ausbesserung der bestebeuden . ganz
ungenügenden Märzlohne der Lagerarbeiter und deZ Fahrhersonais
konnte es wegen des Herrcustandpunkres des Direktors zu keiner

Verständigung kommen . Eine direkte Lohuerköhung für den Monat '
April soll überhaupt nicht gewährt werden , sondern cS wurde nur
eine Sonderzulags von LS Proz . des MonatSlobneS angeboten .
Diese Sonderzulage soll den uun bereits seit 2' / : Monaten bei ge¬
streckter Arbeitszeit Beschöl ' tigteit nur anteilig gezahlt werden , was
eine große Härte bedeutet , indem sie eine kaum nennenswerte Zu -
läge erhalten würden . Ferner soll bei einer späteren Lohnregelung
diese Sonderzulage tticktt mit angereckmet ivcrden .

Das Verhalten der Direktion ist geeignet , die geineinsame
Abwehraktion von Arbeitgebern und Arbeitnehinern gegen die Ruhr -

beletzung auf das empfindlichste zu stören , da ganz einseitig die

Lasten auf die Arbeitnehmer abgewälzt werden sollen . Von der
gemeinsamen Lohnkommissioit dcS Deutschen Verkehrkbundes und
des Zentralverbandes der Hotel «, Restaurant « und Cafäangenelltctt
mußte die Art chnd Weise deS Vorgehens der Dtreltion entschieden
abgelehnt werden und letzterer dt « volle Verantwortung in der Lohn »
angelegenheU auf Grund ihrer Einstellung überlasten bleiben .

Betriebsrat und Arbeitsrecht .
TaS moderne Arbeitsrecht stellt dem Betriebsrat eine

Reihe von Ausgaben , denen er nur dann gerecht zu werden der «

mag . wenn er sich hinreichende Kenntnisse der geltenden arbeitS »
rechtlichen Bestimmungen verschafft und auch genügend Gewandt «
heil besitzt , um die Jntercsten seiner BetriebSbelegschakl in allen
Kottflikrfälleti wahrnehmen zu können . Nur eine gründliche arbeitS »
re - blltche Schulung kann dem Betriebsrat die notwendigen Keimt -
niste und Fähigkeiren vermitteln . Doch nicht nur der Betriebsrat
sollte sich um sie bemühen , sondern jeder einzelne Arbeiter und
Angestellte .

Im neuen Lehrplan der Freigewerkschaftlichen Be -
triebsräteschule sind eine Reihe arbcitsrechtlicher Kurse vor «
gesehen , die sämtlich in der Woche vom 22 . April beginnen .
Folgende Gebiete werden in diesen Kursen behandelt i . Grund «
lagen de ? modernen AtbeitSrechtS " , . Inhalt und Praxis deS
modernen Arbeitsrechts " , . Das Mitbestimmungsrecht der Betriebs -
vettretungen bei Einstellung und Entlastung " , . Praktische Fälle
auS dem Arbeitsrecht " , . Die Führung von ArbeitSsireitigkeiten
vor SchltchtungSaliSschnsten . Gerichten und anderen Behörden " ,
. Arbeitsrecht und Bürgerliches Gesetzbuch " .

Hvrer karten zu 500 M. jfür Kurzarbeiter zn 2öl ) M. , für
Arbeitslose unentgeltlich ) und UvterrtchtSverzeichnisse werden in
den OrtKverwaltungen der Gewerlichasten und im Bureau der
Betriebsrätezentrale , Engelufer 24/2S . 2. Hof I, ausgegeben . Dort
finden auch Montags und Freitags von 4 ' biS7Uhr
LehrbsratungS - Sprechstunden statt .

Betriebsräte ! Vertrauensleute ! Werbt in Euren Betrieben
für den Besuch Eurer Schul « !

Fr etg ew e nlsch a ? tli ch e Betri ebS r äte schule «

Die Banarboiterlöhn « .
Nachdem die Verhandlungen über die Aprillöhne am Sonn -

abend vor dem DemobilmachungSamt an dem hartnäckigen Wider -

stand der Iluteriichmer gescheitert waren , tagte gestern vormittag
ein freies Schiedsgericht , das nach stundenlaitgem Verhandeln fol -
genden Schiedsspruch fällte : Vom 12 . April bis 9. Mai für Maurer

l7h0 M. , die anderen Kategorien folgen in der bisher üblichen

Spanne . Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben diesem Spruch
sofort zugestimmt . Die Werkzeugentschädigung für Maurer und

Einschaler beträgt wie bisher 10 M. pro Stunde , für Zementfach -
arbeiter ab ö. Afkril ebenfalls 10 M. pro Stunde .

Bougewerksdund , Baugewerkschafk Berlin .

Lohnzulage der Zimmerer .
Von der Zahlstellenlettung dcS Zentralverbandes der Zimmerer

wird mitgeteilt :
Aui Grund des BeichlusieS unserer Zahlstellenversammlung vom

lö . April bezüglich Weiterverhandlungen tagte gestern daS aus

9 Personen bestehende freie Schiedsgericht . Nach mehrstündiger

Verhandlung wurde vom Vorfitzendeu , Gewerberat Körner ,

folgender einstimmig gefaßter Schiedsspruch verlündet :

. Mit Rücksicht auf die augenblicklichen besonderen Berhältnisie
im Baugewerbe wird für die Zeit vom 12. April bis 9 Mai 192 ?

einschließlich den Arbeitnebmetn , die einen Stundenlohn von
1600 M. und mehr erhalten , eine Ausgleichszulage von 120 M.

die Arbeitsstunde , den Arbeitnehmern , die einen geringeren

Stundenlohn erhalten , eine entsprechend niedrigere Ausgleichs -

zulage je Arbeitsstunde bewilligt . Die Werkzeugentschädigung
bletbt wie bisher . "

Der erhöhte Lohn kommt erstmalig am Freitag , den 20 . April ,

zur Auszahlung . _

Anschluß an den ADV . Aus dein am 14. und lö�Avril in

Chemnitz veranstalteten 0. Bundestag des Bunde ? Sächsischer
Staatsbeamter gelangte mit Zwetdrittelmehrheit eine Entschließung
zur Annahme , die den Austritt des Bundes aus dem Deutschen
Beanitenbund vorsieht und in der der Hauptvorstand beaustragt
wird , sofort mit dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund in Ver -

Handlungen zu treten . Im Falle eines befriedigenden Abschlustes
der Verhandlungen soll der Anschluß an den Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund sofort vollzogen werden .

Kampf der Elasarbeikcr in Finnland . Wie der Finnische Ge -

werlschosisbund mitteilt , stehen die Arbeiter der Karhula Glasfabrik
im Kampfe . Zuzug ist fernzuhalten , zunial die Möglichkeit besieht ,
daß der Kampf noch weiter um sich greisen kann .

BEND - - Mitgliedeei ' Z
J Sonnersteg 4 Ubr im Lokal Rictzold , Soheiizollernplatz , Versammlung .

? TPS . - Mo>er , . Lackierer . - Anstreicher . Am ffreitag abend 7 Uhr
:-l bei . Heinrich, CtoSc Frankfurter ötc . 30, Persainmiung sämtlicher
B ISDS. - ihenoffen . Sehr wichtige Tagesordnung . Partei - und Sewcrk .
5Z fchaftsauswcis legitimiert .

Deutscher ZSerkmeisteruerSand . Sämtliche Betriebs - und Vertrauensleute
sowie. Funktionäre der Fachgruppe Metollinchuftrio haben Donnerstag abend
04 Uhr in den ( Öophior . - Sälcn , großer Saal . Sophicnstr . 17—18, Versammlung .
Tagesordnung : „ Die Lage in der Metallindustrie " .

Verantwortlich Rir den redaki . Teilt Bietor Schiff, . Berlin : Kr Anzeigen :
kh . Stock«. Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag (6. m. b. H. . Berlin . Druck:
VorwSrts - Buchhruckerci u. Verlaasanstalt Beul Singer u. Co. , Berlin , Lindensir . 3

Hizrzu 1 Beilage .

DliNLQP
MWÄ c
Im Gebrauch die billigste Bereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

Speruhaus
7 Uhr :

D. Zauberflöte

Schauspielhaus
TVj Ohr

Wilhelm Teil

Tbenter 1, d.
KönlggrätzerStr .
so . : Kreisiers

Cckkensier

Koiuöaianiiaus
7,30: Madame

Pompadour

üj
Völksbiiiiue

71/, Uhr :

Wsl' im, dBTlSst

Lessing - Th .
TV- Uhr :

Köaisiii GMi
Do. u Freitag 71/, :
Bürger Schippet

ßeal. KSasßir - ll
Allabendlich 7VsU. :

Der Fürst von
Pappenhelra

Berliner Jh .
720 u. : Mädi

su Resideaz -Iiieatsr
Alb . Bassermaun

in : Der Raub
der Sablnerlnnen

Trianon - Th ,
8 Uhr :

MWöeMSi

suhrRieiags Ttaater

Das stärkere Barn !
loclle, Uitoi , Rjistr-rih

Walhalia - Th.
7. 45 Uhr : Die Liebe

gebt um
Um, liahiär, Ztraih

GoltzstraSe 9
Nollendort 1613

�' ÄliafieBäliiSu1
Qcm . Programm 1
zusam mer \ f est . aus
ch L Nummern ch I .
2. 11. 3. Programms

Relcbsballen - Tb
. illiindl . j ' sjOI».

Sonnte] otthm. 3II,
halbe Preise

, Stettin .
Sänger
Dsotioft-
Bntt i

Ii »WtaUVitl .

Oieaier Des Gsteiis
( Rone - Tbcater )

7- , Uhr :
Kelnerplatz 3 I .

[Eitral -Tlieatfl
lägl . S Uhr :

USrsterchnstel .

Komische !
ii ' /s Oper 7-/ -
| Große Revue

llIW
Isprldiüovon!
I ilfach 0 Mituirk
I Mister Jackson
I mit eng! , üirls
1 Else Balzer
| Bruno Kastner

Arnold Rick
j Kutzner , Flink

u. a Uarstellei

SasiuD - Theater
äv nndlUt!itI .77Jstri1. 1 U.

iOiiüaaenMD
URANIA

Theater 8 Uhr :
Mit FlugzeuK u. Ka
irera z . d. Sccbädern
der Nord - u. Ostsee -
küste . Kl. Saal 8 U.
Mit d. Kamera durch
teld . Wald u. Wiese

WMIHM
| Bebrenstr . 54 |

V/, Uhr :
Das unüber -

trefflicnc
April «

Programm I 1

Deulsdi . Oüemäaiis
Abends VI, Uhr :

Ectfübrung aus
dem Serail

QroBe Volksoper
im Thcat . d . Westens
d' /k Tristan 0. Isolde

Intimes Theater
» Uhr - Kleptomanie
Zahnzieh , m Musik

Lustspielhaus
8 U. ; Bobby , sag '

die Wahrheit
Metrcpol - Thoater

D/st Die Schönste
der Frauen

Icrraianf nanlertm-Jiti .
Hüuss ßperettcs -Ih.
Täglicn Uhr :

Der neue Gilbert :

Katja, di
mit Margit Such ,
Nordheim , BeJunMfcs
Pau Isen . Beckmann ,

Gross . Mamelok
Neues Th. am Zoo
V/t : Gilberts Oper

NcuesVoikstheater

w- u WiaiiaW
Renaissanca - Th.

8 Uhr : Kampf der
Geschlechter

Gastsp . Em. Reicher
Sohilier - Th. Charl .

u8: Krieg iFtiEilfia
Thalia - Theater

T/t Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Noller , dorfpl ,
VI, Uhr ;

Die schon , Rivalin
tlg. 3V- : Sinio da Sink

Wallner - Theater
Uhr : Der kühne
Schwimmer

I
Variete-SpiEiplan

Rauchen gestattet !

taretoa . KstlS. t :;
tendi Vit litt,

und Sonntj]
udin. 3 Uli:

Eiite -

Sänger
U. a .

ÄtiBsnnFlIhnftch «

Sommertheater

ä mnrvbkk
800 April- Prcgraimn

= wie immtr - erstklassig

Trabrennen Mariendorf
Mittwsdi, den 18. fprif, nachm. IH * üh?

SetriebiräteilesgrapliiidisoGeweräes.
Freitag , den 20. April , nachmittags S Uhr,

im Gewerkscbaitshaus ( Saal Ij

Versammlung : .
Tagesordnung : Die Feier des I . Mal .
25/11 Verein Berliner Buchdrucker .

Memille örtsttoBtralfiile
für den stsötoejitl ESvevllk.

Hiermit laden wir ine Mitglieder des
Äusichuilcs tu der am Mautag , 30. April ,
abends ff \ t Uhr , ist Schlohrestauront ( Znh.
Dran - e>, Beriwtr Str . 1. stattfindenden

mm . BkSsihWWkg ein
Tagesordnung : 1. Jahresbericht

für 1S22. 2. Stdnahme der Iahrearechnung
Illc 1922. S. Sastungsänderunqenr al -äten-
derung der U ::7. Aa und 84 der Raste ».
fatzung ; d) Benderung der Rastensatzung
gemäß den Bestimmungen des Seietzts
vom 1. April 1923. 4. Wahl einer Rom
Mission gemoh L 102 AbschnM 2 der Rasten .
satznng Z Geschäftliches . ,

Die Ausichutzmitglieder erhallen noch
besondere Einladungen . it/lO

Cdpenick . den 17. April ' . 923.
Dar Korstmeh . D. N icke l , Vorsitzender

ZSie brauchenZ
» nicht mehr nach Berlin ,u -»

fahren , sondern TönnenJhr « 0,

Süßstoff - Preise im April - 1923 .
t » - Packung — Süßkraft von reichlich t Pfund Zucker

' Tabletten haben die Süßkraft von je l1/ . Würfel Zucker
M. 200, — i Schachteln mit 100 200 500 Tabletten

Vorzüglich zum Kochen - Lacken usw . [ M. 300, - 560, - 1300, -
Kann witgekocht werden . I zum Süßen von Kaffee , Tee usw .

Erhältlich in Kolonialwaren - , Drogenhandlungen und Apotheken .

WMsWüzsdckt- stslizsüI
ksrv,Itiiiiiut -ls« ertiiill U. lidielütilekSZ/Si .
S«lchSstszeit »orm . »Uhrbis »achm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 823 bis 83«

und «592 bis kZSd.

Morgen . Donnerstag , den 19. «lprll .
nachm . « - Ahr . im Dresdener Sorten ,

Dresdener Etragi 45:

SettlstveasMWer ' MseM.
mW Die Rollegen werden ersucht ,

bestimmt zu erscheinen .
UOfl « Die Ocfsoermcttuno .

unmu

rayrlnge
DüL - GcM 906 gest . 1 25000 M. sä

| einfache Trauringe , gest , von 6000 M. an.
Fast alle Preislagen am Lager . Namen u, Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei Goldzugabc in 24 Stunden

1 Garantieschein für gesetzl . Goldgebalt ! — u ,

Tranringjabrih Ulbert 7ha ! $ Co. ,
C 19, Scrdelstraßc s ( �pittclmarkt )

Nie wiederkehrend !
CmhnÜDtSi niit BicsenKmtnnii . 42 000
Rsiowaileiie CliEvijfräfte . . . . 24000

. . . . 65000

Siemensstr . 14

blauer Laben
bei der neu eingerichteten

s Hofen - Zentrales
taufen

d�alibstton
kam Friedrichshain )
mit Saal kür t . Mni
noch ,u vergeben . :
Ab t Uhr im Theater . > ,.
dureau oder

Anrut�tahlmatratz. . Kmäerdetlen chr. an Priv .

K' SEidEDB StriftioiDPEr « f 36000
üandgESlr . rEiow. jaiapEr�ist auf 1/503

St|3(3(jäÖ!EOu. 7( li ) 5r . sdiwn, ! B- 2. Vtmt 31 750

Modelle !
TutiiiDäatE!, fiostünie, öpes , faDfasiemäDtel kEüwmE kmäOisaao bis 58 Prozent!

Soweit Verrat i Jetzt SpOfÜSiliiS " Soweit Vorrat !

Eiegante Paizsiäiilel, PlOsünäntsl , fijliaöaiiiäfllE!. foiüEÄEl m

Simon Westmann
DamenkonfektSon und Trauerrnasasln

1. öejdiält: EEiiia W. Hoiirsaslr. 3/a 2. fissfliift: SeriiD 03. 6r, fraBkiorler Sir. 115

Oeolschcr Metallarbeiierverbani ! ;
Vcrnaltungssielle Berlin

Den Mstgliedtrn zur Nachricht , daß
unser Rollege , der Monteur

Karl Schendel
am 13. April gestorben ist.

Die Decrbigung findet am Mittwoch .
den 18. d. M . nachnr . 2-. , Uhr . vor.
der Leichenhalle des Zentralsrledhofer
in Friedrlchsiclde au » statt .

Unser Rollege , der Dreher

Max Graf
ist am 14. April gestorben .

Die Einäscherung findet Donnersiog ,
den 19. April , nachm. 2 Uhr. im Rre-
matorium Berlin , Derichistrage . statt

Unser Kollege , der Schlosser
Kar ! Käkter

starb am 14. April .
Di« Einäscherung findet am Freitag . I

den 20. d. M. mittags 12 Uhr. ! m Rre- 1
malorium Berlin . Eetichlstrche . statt I

v�ege Beteiligung wird elwarie : .
Navhrnf .

Uufet Rollege , der Metallarbester

Karl Laub
P oth t ?. April gestorben .

trhre ihrem Andenken !
Di » Ortsocrwaltuno .

SrsM Ks «
\ erhalten ursprßnfil Farbe u
l Jcgesdglanz durch uns .

daajiailiewiEiiBFliersleüEr

„ Yeugtla "
Nur eine Flüssigkeit

[ Man sieht nicht , daB das j
Haar gellrbt ist . Frei von all .

1 schtdl . einwirk . Besta . idtcil 1

iK0ßp8j3SEPä ; Äc»

JUwsSaW IKatJOAtiei . Elteoniöbellgbr . SuW Ittür .
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Der Sarenzwmger .
ift wieder da ! " So heißt es in Selleris prächtiger Fabel .

raelche noch zu meiner Knabcnzeit in Schulbüchern stand und uns
viel Dcrgnügen machte . Laren bekamen wir damals häusiger zu
sehen , namenllich wenn sie in Gesellschaft von Kamelen , Affen
und Stachelschweinen von braunen Slowaken durch Stadt und Land

geführt wurden und zu den Klängen des Dudelfackes ihre burlesken

Tanze aufführten . Das ist nun freilich schon sehr lange her , und

seitdem sind solche Banden selten geworden . Wer heute lebende
Bären sehen will , muß Zoologische Gärten besuchen , die ja leider
auch schon auf den Aussterbeetat gefetzt sind .

Der Berliner Zoo besitzt noch ein « recht hübsche Bärenkolonie ,
der während des Weltkrieges durch wohlangebrachte Schenkungen
wiederholt nachgeholfen worden ist . Wir Alten erinnern uns noch
lebhaft des einstigen Bärenzwingers im Südwesten des Gartens , der

immerhin zweckmäßig angelegt war , aber auf die Dauer für die

zunehmende Zahl der Insassen nicht mehr ausreichte und diese daher
an den neuen stattlichen Bau am Ostende abgeben mußte , der , um -
geben von schattigen Bäumen , mitist den vom Tiergarten nahenden
Besuchern zuerst in die Augen fällt . Freilich , so manche Bärenart ,
die wir früher hier bewunderten , ist nicht mehr vorhanden , so der
große schwarze Baribal aus Nordamerika , der unheimliche graue
oder Grislybär , über den in Jndianergcfchichten so viel erzählt und
auch geflunlcrt wird , und der zierliche chufeisenbär von den Malai -
ischen Inseln . Dafür aber haben wir noch unseren biederen brounen
Bären in einer Anzahl von meist recht gesunden und kräftigen
Exemplaren . Da er im östlichen Europa und gar erst in Asien noch
ziemlich stark verbreitet ist , auch die gute Eigenschaft besitzt , sich in
der Gefangenschaft tapfer zu vermehren , brauchen wir nicht zu be -

fürchten , daß unser Zoo ihn jemals ganz missen wird . Der derbe .
schwerfällige Geselle mit dem braunen zottigen Pelz und dem ge -
mütlich lölpischcn Wesen liegt gewöhnlich in träger Ruhe zusammen -
gekauert , klettert aber auch oft aus dem künstlichen Baum umher
und richtet sich bii ' end aus die Hinterbein « , wenn Besucher , nament -

lich Kinder ihm Futter anbieten und ihm das übliche „ Mach ' schön ! "
zurufen . Früher war ein Stückchen Zucker seine Hauptpassion . wurde
ihm ober bei der großen Zuckerknoppheit immer seltener zuteil , und
er mußte sich mit Mohrrüben und , wenn es hoch kam . Brot b«.

gnügen . Während diese braunen Bären nock, aus verhältnismäßiger
Nähe stammen und in Menagerien und Zoologischen Gärten zu
den häufigsten Erscheinungen gehören , mahnt uns an ferne Gegenden
de ? Kirgisenbär , von dem wir ein kräftiges Exemplar besitzen . In
den weiten , von wilden Horden bewohnten Slcppen Dorderafiens ist
er heimisch und beireist , daß diese doch nicht so sierorm sind , wie
man gewöhnlich annimmt . ( Sewissermaßen den Glanzpunkt , eben
schon durch seine glänzend weiße Außenseite , bildet aber der Eisbär ,
der im mittleren Teil des Zwingers haust und auch den Passanten
außerhalb des Gartens sichtbar wird . „ Der Eisbär lebt nur in
Sibirien, " heißt es im Liede , dach ist dies nicht zutreffend , da er
im arktischen Amerika viel häufiger vcrkommt als im nördlichen
Asien . Es war für unseren Garten ein harter Schlag , als ihm bald

nach Beginn des Weltkrieges der letzte Eisbär starb , und fast schien
es , als sollte lcin Ersatz geschafft werden . Dock) da trat ein wackerer
Gönner auf und schenkte uns ein neues Exemplar , die große Eis -
bärin , die sich in ihrem schlanken Körperbau und ihrer stolzen Hol -
tung wie die Königin des Zwingers ausnimmt , ch.

Das „ Mädchen im Spiegel " vor Gericht .
Großes Aufsehen erregte in Kunstkreile » seinerzeit die Beschlag -

nahms des auf der juryfteicn Ausstellung ausgestellten Bildes des
bekannten Düsseldorfer Kunstmaler ? Otto Dix : „ Mädchen im Spiegel " .
Das Bild stellt eine vor einem Spiegel stehende und sich in dem -
selben spiegelnde ältliche halbenttleidcte Kokotte dar . Auf eine An -
zeige hin war das Bild , nachdem es mehrere Wochen unbeanstandet
öffentlich ausgestellt worden war , als unzüchtig beschla - g -
nahmt worden . Gegen den Waler ivar ein Strafverfahren auf
Grund des � 181 i Verbreitung unzüchtiger Schriften ) erhoben wor -
den . In dieser Sache stand gestern vor der Strafkammer des Land¬
gerichts I Termin zur Verhandlung an . Als Sachverständige waren
eine Reihe bekannter Künstler , Kunstschriststeller und Kunsthändler
geladen . Die Berhandlung stieß aber aus Schwierigkeiten . Di «

Derteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Wolfgang Heine

(Ztachdruck verbeten . See Malik - Berlaz , Striin . )

Drei Soldaten .
SS] von Iohn dos Passos .

Au » bnn ammlanilcden SJJcr . uitiipt Ubstfegt von Julian Sumpttj .

Nach einer langen Zeit begann er an Göneoieve Rod zu
denken . Er hatte eine lange Konversation mit ihr üb - r Musik ,
und in seiner Einbildung sagte sie zu ihm immer wieder , daß
er die Königin ckon Saba fertigstellen müsse und dag sie das

Stück Monsieur Gibier geben werde , der Verbindung mit einer

Kouzcrtdirektion habe . Wie lange mußte es schon her sein .
daß sie über so etwas gesprochen hatten .

Großer Gott , werde ich mein ganzes Leben lang an diese
Dinge denken müssen ? „ Bringt dem Kerl das Salutieren bei, "

hatte der Offizier gesaot , und Handsome war an ihn heran -

getreten und hatte ihn geschlagen . Werde ich mein ganzes
Leben daran denken müssen ?

„ Wir haben die Uniform an ein paar Steine gebunden
und über Bord geworfen . " sagte Rosaline And stieß ihn an der

Schulter , um seine Aufmerksamkeit zu erregen .
„ Das war ein guter Gedanke . "
„ Wollen Sie aufstehen ? Es ist fast Effenszest . Wie haben

Sie geschlafen ?"
„ Ja . aber ich habe nichts anzuziehen . " " sagte Andrews

lachend und fuhr mst einem nackten Arm durch die Luft .
„ Warten Sie , ich werde irgend etwas von den Sachen des

alten Mannes holen . Sagen Sie . haben alle Lkmerikaner so
weiße Haut wie Sie ? Schauen Sie ! "

Sie legte ihre braune Hand auf Andrews Arm , der ganz
weiß dagegen stand .

„ Das ist nur , weil ich blond bin, " sagte Andrews . „ Es

gibt doch auch blonde Franzosen , nicht ?
Rosaline rannte kichernd weg undckam nach einem Augen -

blick mit ein paar Hosen und einem zerrisienen Flanellhemd ,
das nach Tabakspfeife roch , zurück .

„ Das ist für jetzt gut genug . " sagte sie. „ Es ist beute für
April recht warm . Heute nacht werden wir Kleider� und

Schuhe kaufen . "

„ Wo fahren Sie hin ?

„ Gott , ich weiß nicht . Wir fahren nach Hoore . "
Sie legte beide Hände an den Kopf und begann ihr wirres

totes Haar m Ordnung zu bringen ,

und Obuch - Düsseldorf , denn st anbeten den Gerichtshof
als befangen , da drei Mitglieder der Strafkammer , darunter
der Borsitzende Landgerichtsdirektor Toclk , an einem Beschluß mit -
gewirkt hatten , der eine Beschwerde gegen den Entscheid tes Amts -
gerichts , daß das Bild als imzüchtiz zu betrachten sei , zurückwies .
Dadurch hätten bis drei Richter ihren Standpunkt derart festgelegt ,
daß li « nicht mehr als unbefangen betrachtet werden könnten . Zur
Entscheidung dieses Einspruches wurde die Berhandlung mehrere
Stunden ausgesetzt . Die drei abgelehnten Richter erklärten , daß sie
sich zwar persönlich nicht für befangen hielten , wohl aber den Ein -
Ipruch des Angeklagten als berechtigt zugeben
müßten . Es war nunmehr nötig , eine neue Kammer zu bilden . Da
das aber gestern nicht mehr möglich mär , wurde schließlich der Ter -
min vertagt und die Verhandlung wird erst im Mm stattfinden .

Das kommunistische Sitzungsprotokoll .
wieder eivmol ein Rcinfall der Deulfchrialionalen .

Politische Schwindeleien wurden dem 23 ! ährigen berufslosen

Wilhelm Bergholz zur Last gelegt , der sich gestern vor der 7. Straf -
kammar des Landgerichts I unter der Anklag « des Betruges zu ver -
antworten hatte , wobei es sich schließlich ergab , daß es deutsch -
nationale ehemalige Offiziere waren , die ahnungslos dem Schwindler

glatt auf den Leim krochen .
Bergholz ist ein 5) ochstapler , der in der Oeffenllichkeit durch seine

Schwindelmanöver schon viel genannt worden ist . Nach der Revo -
lution gelang es ihm , der im Gefängnis saß , sich die Freilassung
aus dem Bremer Gefängnis zu erschwindeln , indem «r vorgab ,
daß er wichtige politische Enthüllungen machen könnte . Seine Ent¬
hüllungen bestanden in Aktenstücken in sogenannter
Heinzelmännchenschrift , eine Geheimschrift eigener Er -
findung und waren natürlich gefälscht . Im April 1922 trat er an die
Deutschnational ! Volks p . artei unter dem Namen
von Witteck mit der Angabs heran , er gehöre her K o m m u n i st i -
sch e n Partei an , wolle s i ch an dieser rächen und sei
in der Lag «, geheimes Material über bevorstehende Aktionen zu
liesern . Auch hierüber gab er Aktenstücke in seiner Heinzelmännchen -
schrist . Im Auftrag « der Deutschnatianalen Volkspartei setzten sich
Major a. D. Hederich und Major a. D. Schnorrenpeil mit ihm in
Verbindung . Auch diesen übergab er ein umfangreiches Schriftstück ,
das das �pitzungsprotololl einer kommunistischen
Geheimsitzung enthielt und mit 67 Unterschriften ver -
sehen wor . Das Protokoll sollte « ine Sitzung des Ba -

waffnungsansschusscs der kommunistischen Inter -
nationale enthalten . Für dies « Schriftstücke erhielt der An -
geklagte 12 000 Mk. Vor Gericht behauptete der Angeklagte , daß er
nichr in gewinnsüchtiger Absicht vorgegangen sei . sondern daß er
im Auftrags der Kommunistischen Parlei die Spitzeltätigkeit der
Deutschnationolen Volkspartei habe eruieren mallen . Er gab aber
zu , die Protokolle selbst angescriigt zu haben . Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Burchardi beantragte ein Ialzr sechs Monate Gefängnis . R. - A.
Dr . Halter hielt es nicht für widerlegt , daß der Angeklagte im Auf -
trage der Kommunistischen Partei gehandelt habe , um die Spitzel -
tätigkeit der Deutschnatianalen im tommunisti -
scheu Lager zu entlarven . Daß der Angeklagte die
12 000 M. angenommen habe , sei nicht auf Betrugsabsicht zurückzu -
führen , sondern «ine Folg « seine » Planes . Wenn er diesen durch -
führen wollte , mußte er auch «ine Bezahlung für die umfangreichen
Schreibarbeiten annehmen . Das Gericht kam zu einer Frei -
sprechung , da der Gegenbeweis fehle , daß der An -
geklagte nicht bei der KommunisNschsn Partei
V « r b i udu n gen gehabt , habe . Das Schriftstück enthalte
Einzelheiten , die erst am nächsten Tage in den Zeitungen gestanden
hätten , so daß der Angeklagte irgendwelche Beziehungen gehabt
haben müßte . Im übrigen habe der Angeklagte die 12 000 Li . nicht
gefordert , sondern sie seien ihm freiwillig gegeben worden .

Eine „ Gans " für hunderttausend Mark .

Ein « außergewöhnlich hohe Straf « verhängte das Schöffen -
gericht Berlin - Mitte gegen «ine Frau F. wegen Beleidigung
einer F a h r k a r t e n b e r k äu f e r i n. Als eines Tages am
Bahnhof Alexanderplay an einem Schalter großer Andrang herrschte ,
und doS Publikum sehr lange warten mußle , geriet Frau F. über
die ihrer Meinung nach zu langsame Abfertigung in gewaltigen Zorn
und machte der Fabrkartenverkäuferin Borhaltungen , die von dieser
energisch zurückgewiesen wurden . In ihrer Erregung ließ
sich Frau F. hinreißen , die Fahriartenverkäuierin
„ dumme GanS " zu nennen . Sie wurde festgestellt und

bekamzvom Staatsanwalt Anklage wegen öffentlicher
Beaintenbeleidigung . R. - A. BolinSki sprach sein Erstaunen
au » daß die Staatsanwaltschaft in der heutigen Zeit sich mit der -

„ O, mein Haar, " sagte sie . „ Dos ist dos Wasser , wissen
Sie . Man kann in diesen Kähnen nicht anständig ausschauen .
Sagen Sie mal . Amerikaner , warum bleiben Sie nicht eine
Welle mit uns ? Sie können dem asten Mann Helsen das
Boot führen . " ?

. Er fand plötzlich , daß ihre Augen mit zittenidem Eifer
in die seinen gerichtet waren .

„ Ich weiß nicht , was ich tun soll, " sagte er sorglos . „ Ob
es sicher ist , an Deck zu geben ? "

Sie wandte sich keck fort und ging die Leiter vor ihm
hinauf .

„ Ah, da ist der Kamerad ! " rief der alte Mann , der sich
mst aller Kraft gegen die Ruderpinne stemmte .

„ Komm , hilf mir ! "

�
Der Kahn war der letzte v. on vier , die in dem silbrigen

Fluß eine große , weite Kurve beschrieben . Andrews atmete
den feuchten Geruch des Flusses ein und stemmte sich in die
Pinne hinein und beantwortete des alten Mannes kurze
Fragen . Er blieb bei der Pinne , als die übrigen hinunter in
die Kabine zum Essen gingen . Die blassen Farben und das
zischeride Geräusch des Wassers und die blaugrünen Ufer , die
vorbeiglitten , beruhigten ihn fast wie ein tiefer Schlaf . Doch
sie schienen nur ein Schleier zu sein , der andere Wirklichkeiten
bedeckte , wo Männer endlos in Reihen aufmarschiert standen ,
mit Beinen , die man alle gleich lang gemacht hatte aus den
Drillplötzen , die alle dieselbe Kleidung trugen und sich von der -
selben Hierarchie polierter Offizierskvppel , polierter Gamaschen
und Mützen mit steifen Schinnen mißhandeln lassen mußten ,
die in dem ungeheuren Bureau voller Jndexkartcn und Karto -
thekkästen ein genau kontrolliertes Leben führten , ein Schleier
vor einer Welt voll vom Trampeln marschierender Füße , in
der kalte Stimmen immerzu sagten : „ Bringt den Kerls das
Grüßen bei . " Wie ein Bogel in einem Netz , so suchte Andrews
sich von diesem Gedanken zu befreien .

Dann dachte ' er an den Tisch in seinem Zimmer in Paris ,
wo sein Nötenpapier aufgehäust lag . und er fühlte : es gibt
nichts auf der Well , was den : gleichgestellt werden kann :
arbeiten .

Da stand er in die große Pinne hineingestemmt , sah auf
hie blaugrünen Pappeln , die vorbeiglitten , fühlte den feuchten
Geruch vom Fluß und dachte an nichts . Noch einer Weile kam
der aste Mann aus der Kabine herauf mit rotem Gesicht und

puffte Wolken von Rauch aus feiner , Pfeife .
. Gut , junger Kerl , geh ' runter und iß, " jagte er .

arliaen Bagatellsachen befasse und öffentliche Anttage erhob . Da »
Gericht kielt einen cncrgisebe » Schutz der Beamtin
siir angebraivt und verhängte über die Angeklagte nicht weniger
als 100 000 M. Geldstrafe .

_ _
Vie Prozesse öes Herrn v . Kähne .

Wie bereits kurz gemeldet , Hot der berüchtigte Schloßherr am
Schivielonffee , Karl v. ' K ä h n e , gegen eine ganze Reihe von
Zeitungen Beleidigungepro zeffe angestrengt wegen
der Erörterungen , die in der Presse an den Fall des Arbeiters
N i c t e r t aus Glindow geknüpft wurden . Wie erinnerlich , wurde
das Verfahren gegen Kähne damals angestellt , weil das Gericht
auf Grund der Untersuchung zu der Ucberzeugung kam , daß er
Nielert , den er beim Holzdiebstahl betrosscn hatte , in der Notwehr
durch einen Schuß zu Boden gestreckl hatte . ' Der erste dieler Bs -
leidigungsprozesie fand jetzt vor dem Schöffengericht in
Brandenburg gegen den Redakteur Sriing von der „ Branden¬
burger Zeitung " statt , Kähne war zur Verhandlung nicht selbst
erschienen , sondern ließ sich durch seinen Rcchtsbeiständ Iustizrat
Iolessohn - Potsdam vertreten . Dos Urteil gegen Seling lautete
auf 3 0000 M. Geldstrafe wegen übler Nächrede und formaler
Beleidigung . In der Urteilsbegründnng wurde betont , daß die ge -
r chtliche Untersuchung festgestellt habe , Kähne hätte in der Notwehr
gebändelt und alle gegenteiligen Behauptungen widersprächen der
Wahrheit .

Gegen Herrn v. Kähne schwebt bekanntlich noch immer ein Bcr -
fahren wegen des Falles Laase , des Pächtersohnes , der im

Petzow « Forst als Leiche aufaefunden worden wor . In dieser An -

gelegenheit sind seitens der Potsdamer Staatsanwaltschaft noch
weitere Ermittlungen angestellt und in der letzten Zeit mehrere neue
Zeugen vernommen worden . Ob nach dem bisherigen Stand der
Untersuchung das Hauptversahren gegen Kähne wegen Totschlags
eröffnet wcrden wird , steht bisher noch nicht fest .

NtietsvocschÄsse auf Setriebskoften .
Bon den Mietern wird vielfach die Zahlung der gemäß § Sa

Absatz 1 der Berliner Bekanntmachung zum Reichsmietengesetz von
den Bermielern geforderten Vorschüsse an s die am Ende
jedes Vierteljahres umzulegenden Hausbetricbs -
kosten abgelehnt . Verschiedentlick ) sind bereits die ordentlichen Ge¬
richte ' zur Entscheidung über diese Streiffrags angerufen worden .
Nunmehr hat , wie dos städtische Zentralamt für Wohnungswesen
mitteilt , der preußisthe M > n ich e r für Volkswohlf�hrt
in Erlassen vom 8. und 19. März 1923 zu dieser Frage StjLung
genommen . Er hat sich damit cinvcrstanden erklärt , daß in den
von den Gemeinden auf Grund der Aussührungsanweisung zum
Reichsmictengesetz erlassenen Verordnungen ein angemessener
Prozentsatz der Grund miete , höchstens aber in
Höhe von vier Fünfteln der vormonatlich entstan -
denen Betriebskosten bestimmt wird , den der Vermieter als
monatlichen Vorschuß auf die gemäß ä der Z' ustührungsanweisung
zu § 3 Abs . 1 Ziffer 2 und S 4 umzulegenden Betriebskosten oder
Nebenleistungen verlangen darf . In gleicher Weise , hat er sich mit
der Erhebung eines vierteliäbrlichen Vorschusses
einverstanden erklärt , der ebenfalls höchstens vier Fünftel
der im vergangenen Aierteljahr entstandenen Betriebskosten betragen
darf . Der von dem Magistrat Berlin in seiner Bekanntmachung
vom 30 . Dezember 1922 zum Reichsmietengesetz festgesetzte Bor -
schuß in Höhe der fünfzebnfachen Gr und miete und
der in der Bekanntmachung vom 26. Februar 1923 festgesetzte Vor¬
schuß in Höhe der fünf , zigfachen Grundmiete erreichen kwi weitem
nicht dir in den vorstehenden Erlassen genannte Höchstgrenze . Es
ist selbstverständlich , daß der größte Teil der Vermieter nicht für
ein Merteljahr die aus der Venvaltmig des Hauses entstehenden
Kosten ohne Leistung von Vorschüssen seitens der Miotsr decken
kann : andererseits liegt auch insofern für die Mieter einer ,
heblichesIntcressesürdieZahlungdcrVorschüsse
vor , als der auf sie bei der am Dierteljahresende erfolgenden Um¬
lage der Betriebskosten entfallend « Anteil bereits in erheblichem
Maße durch die Vorschußzahlungen gedeckt ist ,

Stiefelputzers Pech .
Eine 12köpfig « Gesellschaft van Einbrechern ,

Dieben und Betrügern wurde von der Kriminalpolizei
unschädlich gemacht . An ihrer Spitze stand ein 2 2 Jahre alter
„ Architekt " Rudolf Luzie . Die Bande verkehrte ständig im Westen
Berlins in Hotels , Cafes und Lokalen , deren Stammgäste
durchweg zu den Kokainschnupfern zählen . So er -
fuhr Luzie , daß in einem Geschäft in der Kalkreuthstraße viel zu
holen sei . Er brach dann , auch mit e ' nem Max Werner und anderen

Andrews loa flach auf dem Bauche auf Deck , das 5sinn

fest in beide Hände gestützt . Der Kahn war zwischen anderen

Kähnen am Ufer festgemacht . Neben ihm bellte ein kleiner ,

lzaariger Hund wütend . ' Es war fast dunkel , unH durch den

pcrligen Nebel , der aus dem Fluß aufstieg , schien rotes Licht
aus den Gaststuben am Ufer . Ein Streifen Neumond zstterte
in der Lust hinter dezi Pappeln . In oll den verzweifeln Ge -

danken trat plötzlich die Erinnerung an den jungen Kameraden

ihn an . Der hotte einen Fordwagen für fünshundcrt Frank
gestohlen , war mit einem Mann , der einen Lebcnsmittelzug
verkaust hatte , davongegangen und wollte italienische Filme
schreiben . Kein Krieg konnte Leute wie diese unterkriegen .
Andrews lächelte und schaute in dos schwarze Wasser . Seit -

sam , der Junge war wahrscheinlich tot , und er , John Andrews ,
lebte und war frei . Und hier log er nun verdrießlich und

wimmerte noch über altes Unrecht . „ Um Gottes willen » sei
ein Mann, " sagte er zu sich selbst . Er stand auf .

In der Kabinentür spielte Rosaline mit dem Papagei .
„ Gib mir einen Kuß . Coro

"
sagte sie mit schläfriger

Stimme . „ Nur einen kleinen Kuß Nur einen kleinen Kuß
für Rofaline . Arme , kleine Rosaline . "

Der Papagei , den Andrews in der Dämmerung kaum

sehen konnte , lehnte sich an sie und flatterte mit den Flügeln .
Rosalme erblickte Andrews .

„ Oh. ich dachte , Sie wären gegangen mit dem Alten
einen trinken ! " rief sie .

„ Nein , ick) bin hier geblieben . "
„ Lieben Sie dies Leben ? "

Rosoline setzte den Papagei wieder in seinen Käsig , wo
er . von einer Seite auf die andere schwankte und protestierend
schrie : . . Das Bürgervolt an die ' Laterne , Donnerwetter ! "

„ Oh , es muß ein wundervolles Leben sein . Dieser Kahn
erscheint mir wie erö Himmel nach dem Armeeleben . "

„ Aber man bezahlt euch doch gut , euch Amerikaner . "

„ Sieben Frank den Tag . "
„ Das ist ja richtiger Luxus . "
„ Ja . um den ganzen Tag herumkommandiert zu werden ! "

„ Aber ihr habt gar keine Ausgaben . Es ist ein reiner

Verdienst . Ihr Männer seid seltsam . Der Alte ist auch so.
Es ist schön , hier so ganz allein , nicht wahr . Jean ? "

Andrews antwortete nicht . Er dachte daran , was Gckne »

vieve Rod sagen wird , wenn sie erfährt / daß er desertiert sei.
( Fortsetzung folgt . )



etn , nachdem er sich genau unterrichtet hatte . Zn aller Ruhe
kochten sich die nächtlichen Besucher im Keller
Kakao , verzehrten dazu verschiedene Delikatessen und nahmen
endlich für 7 Millionen Marl Waren mit . Auch ein Scheck -
buch fiel den Einbrechern hier in die Hände . Nachdem das Geld
aus dem Erlös der Beute wieder ftirchgebracht war , wollte man sich
mit Hilfe dieses Buches neues verschaffen . Luzie füllte einen Scheck
über 250000 M. aus und übergab ihn einem Mitglied der Bande ,
einem ehemaligen Stiefelputzer vom Potsdamer

. Platz , der ober dannt Pech hatte . Die Unterschrift erweckte
Verdacht . Der Stiefelputzer wurde festgenommen und jetzt das ganze
Treiben der Gesellschaft aufgedeckt . 12 Mann wurden verhaftet .
Au ? einem Buche , das man bei Luzie fand , geht hervor , daß die
Beute stets in Cafes an die Gäste verlauft wurde und daß der
Häuptling streng auf genau « Abrechnung hielt .
Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar Quoos im Zimmer 96 des
Polizeipräsidiums entgegen . _

Mordversuch auf die Ehefrau .
Gestern nachmittag gegen 5 Uhr wurde der 35 Jahre alte Schrift -

setzer Friedrich Com Nitz , in Stralau , Friedrich - Iunge - Straße ,
wohnhaft , im Friedrichshain in der Nähe des Großen Teiches durch
die Schutzpolizei sestgenommen , weil er dort auf seine 29 Jaft - e alte
Ehefrau Agnes mittelst Trommelreoolvers fünf Schüsse ab -
gegeben hatte . Zwei trafen die Frau in den Kops und streckt «»

. sie zu Boden ; sie wurde schwer verletzt in das Krankenhaus
Friedrichshain gebracht . Der Arzt stellte lebensgefährliche Kopfschüsse
seft . Das Motiv zur Tat sind E h « st r e i t i g k e i t e n. Der Ehe -
ma ? m wurde nach dem Polizeirevier 82 übergeführt . Der Täter hatte
die Prftvle sortgeworfen und lieh sich ruhig festnehmen .

Die Verschlechterung der Arbeitsmarktloge schreitet weiter
fort . Die Zahl der Arbeirsuchenden ist nach dem Beriidt de § Ber -
liner Landesamtes für Arbeitsvermittliina über die Sirbeitsmarkt -
löge in der Zeit vom V. bis 14. April 1923 ganz erheblich ge¬
stiegen . Es waren 95537 Arbeitsuchende bei den ArbeiiS -
nachweisen gemeldet gegen 37 9 62 der Vorwoche , also eine
Zunahme von 7575 . Die Nachiroge nach Arbeitskräften für die
Landwirtschaft erböhte sich . Auch bei Technikern ,
Werkmeistern und Ingenieuren nimmt die Arbeitslosigkeit zu.

Die Vädcrverteuecung erschwert es der Arbeitersugend außer -
ordemlich , den der Gesundheit iebr dienlichen Schwimmsport
zu pflegen . Daher hat die sozialdemokratische Stadtverordneten -
fraliion folgenden Dringlichkeitsantrag eingereicht : „ Die
Stadtverordnetenversammlung beichließt , den Preis des Schwimm -
bades für Judendliche auf 500 Mark , den Preis kiir einen ' reser -
vierten Abend für Sportvereine ( Iftz Stunden ) auf 15 000 herab -
gufesftn . "

Die Angelegenheit Wölpe ist vom Bezirksamt Berlin - WilmerS -
darf durch Vermittlung des Zentralamtes für Wohnungswesen dem
Oberpräsidenten auf desi eft Erfordern zur Prü¬
fung unterbreitet worden , die sich auf alle mit der Angelegertheit
zusammenhängenden Fragen erstrecken wird .

Für die Angehörigen von kaubstummen , ertaubten , schwer¬
hörigen und sprachleidenden Kindern im vorichulpflichtigen Atter
hält mit Genebmiguirg deS AuSschnsies für daS Taubstummenwescn
der Direktor de » Tanbstummenschiile , Schorfch . i » seinem Arbeits -
zimmer lBerlin , MarkuSstr . 49 ) jeden Freitag von 11 —1 Uhr eine
pädagogische Sprechstunde ab .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker Groß - BerlinS . 2. prole -
tarilcke Freidentcrschule Freitaa , den 20. April , abendS 71' Uhr , Neukölln ,
Rütliftraßc . Leiter Kcnosse Lehrer F r i e d a g ! Praktische Erziehung� -

fragen .
Die BezirtSführcr des Vereins für Feuerbestattung und die Funktionäre

der Partaen und KewerOchgilen . welche ausllärende Reserale aus dem
Gebiete de ? FreidenkertumS , der Entwicklungsgeichichlc der ioziallslischen
Stbil uiw . wünschen , werden aebelen , sich autlchlietzlich an unsere Ge .
Ichä' tZstellc Genossen HanS Mürmich , Berlin SO, MuStaucr Str . 38,

rechtzeitig , d. h. mindestens acht Tage vor dem betreffende » Termin ,
zu wenddn .

Rück - und Ausblick in der Kriegsgefangenenfrage . Ucver dieses
Thema spricht am Freitag . 20. April , 8 Uhr abends in den Hohcnzogcni -
feftfälen Cbarlottenburg . Berliner Str . 105, zum Abschied der langjährige
Berlwer Lornbendc Grostmann aus Einladung der OrtZaruvpe Eharlotten -
bürg der RcichSoereinigung ehem . Kricgsgetnngener . Alle cbein . orgaiü -
sierien und unorganisierten Kriegsgefangenen »werden aus diese Vcran -
stallung hingewiesen und gebeten , zu erscheinen .

LcfcteS Konzert der Kunstgemeinde Neukölln . Das Volks -
bildungsamt Neulölln veranstaltet am Freitag , den 20. April , abends
8 Uhr , im großen Saale der „ Neuen Welt " , Hasenheldc , einen Konzert -
abend . Mitwirkende : Margarete Arndt - Ober sStaatSoperi , Elise v. Catopol
tStaatSoper ) , Kammersänger Waldemar Henke , Kammersänger Alexander
Kinchner , Theodor Scheidt lStaatSoper ) und Kavellmeistcr Element
Sckmalstich mit ieinem Orchester . Eintrittspreise : Mitglieder ßS0 M. . Gäste
850 M. MitgliedSmarten und Gastkarten in den bekannten BerkaufSstellen
sowie beim Psörtner der „ Neuen Well " .

Jngendweih e Neukölln . Anmeldungen zur Jugendweihe « erden in
den Norwärtsipeditionen Neckarstt . 2 und Sicgsriedstr . 23 entgegengenommen .
Anmeldegebühr SO M.

Neuanmelduiig von Milchknrten . DaS ErnährungSamt der Stadt
Berlin teilt mit : Die bereits in dem Besth,der Milch bezugsberechtigten de-
findlichen Miichtartcn für den Monat ' Mai müssen bis zum 24. Aprit in den
Mitchkleinhandclsgeschästen und in den Abmelkwirlschasten ( Kuhställen ) neu
angemeldet werden .

Märkische Leichtathletik - Bercinigung . Morgen . Mittwoch , abends
7 Uhr , Fichte - Diele , Tleptow , erweiterte Iportausschugsitzung .

- -- »

Vortrage , vereine unö verfammlunaen «
Gesellschaft für republikanisch . demokratische Politik . Pastor Francke und

Stadtrat Alfons Horten sprechen Mittwoch , b Uhr abends , im Zeichenlaal der
Schule Kochstr. 1Z. In ber Diskussion spricht u. a. H. v. Serlach . v- tstc will -
kommen .

Zeutraloerband der Freibad - Bereine Sroh - Berlia ». Freitag , den 20. Apell ,
abends 7 Ahr , öffentliche Versammlung in der Aula Deinmeisterstr . ik —n .
Tagesordnung : Der Zentralvcrband der Freibad - Bereine und sein « Bedeutung
stlr die Volksgcsunddcit .

Vereiu der Freidenker für Feuerbestattung , e. B. 3. Bezirk : Freitag , den
SV. April , abends 7 Uhr , in den Pharusfilien , Müllerftroff » sKroffer Saal ) ,
Wsentlich « Versammlung mit dem Lichtbildervortrag über „Zeuerbestattung " .

öriefkaftep üer Redaktion .
Brosllwaq . Dcuifchcr und österreichischer Alpenoerein , Sektion Mark Bran .

enburg , SW. 48, Wilhelmstr . III ; Touristenverein „Die Naturfreunde " . Od»
>nann F. Barthclmann , SO. Z«, Sialltzer Str . 123 n. — 95. 93. , Acuenhagen .
Nammen Sie mit dem Manuskript abends nach 6 Uhr in die Ziedaition . —
Seburtsurknude an , Mecklenburg . Die von Ihnen mitgeteilte Angeleaenheit
wäre wahrscheinlich längst in unserem Blatt besprochen worden , wenn uns
Ihre Wohnung b- lannt wäre . Weil uns eine persönlich - Rücksprache mit Ihnen
nötig schien, baten wir Sie burch Briefkastennotiz in Nr. US vom 28. März
um Angabe Ihrer Adresse . Offenbar haben Sie diese Anfrage nicht bemerkt ,
?enn auch Ihre setzt bei UNS einlaufende Postiarte , die um Auskunft über den
" rund der Äichwerösfentlichung bittet , gibt wieder niäit Ihr - Sobnung c .

öeschwerüen Das unzufriedene Serlin vorschlage

�Soziale " Einrichtungen .
" ' Die minderbemittelten und bedrängten Mütter Berlins suchen

für ihr « tranken Kinder in der C h a r i t e in der Schumann -
straße 20 — 22 ( Abt . Kinderklinik ) Rat und Hilfe . Alles anders wird

ihnen zuteil . Das Damenpersonal , das dem Arzt zur Hand geht ,
gebärdet sich, als wenn alles Wohl und Wehe von ihm abhängig ist .
Eine Mutter wollt « ihr krankes Kind untersuchen lassen ; hatte aber
ihre Kart « , die man beim erstmaligen Besuch ausgehändigt er -
hält und die man bei iehsm neuen Besuch wieder vorzeigen muh ,
verloren . Darauf vorwürfe . „ Eine neue Karle bekommen Sie
nicht , die kostet uns allein hundert Mark und dann noch den Arzt
frei , vielleicht wollen sie gar noch die Straßenbahn ersetzt haben, "
bekundet die diensttuende Schwester . Zur Strafe werden ihr die
Bücher oorgetegt , in denen die Patienten eingetragen werden . Run
suche , arme Mutter , bis du den Namen deines inzwischen fiebernden ,
vielleicht mit dem Tode rinaenden Kindes nnter dyi vielen Namen
herausfindest . Wenn du Glück hast , brauchst du keine Karte mehr .
Ich bin glücklicher Besitzer einer Karte , auf der die Besuchszeit von
4 — 5 Uhr nachmittags angegeben ist . Mein zweijähriges Mädchen
ist seit drei Tagen krank und hat hohes Fieber . Wegen jeder Älcinig -
keit rennt man nun nicht gleich zum Arzt . Weil aber das Fieber
nicht nachließ , ging ich gleich ' des Morgens mit meiner Älsinsn in
die CharUe . Dort spielte sich folgender " Wortwechsel mit der Emp -
fangsdame ab , als Ich mein Anliegen vorbrachte : „ Sie könne » wohl
nicht lesen , auf Ihrer Karte ist dock) die Besuchszeit von 4 — 5 Uhr
nachmittags angegeben . " „ Aber mein Kind hat doch schon seit einigen
Tagen hohes Fieber . " „ Ist ganz egal , sie müssen von 4 —5 Uhr
nachmittags kommen , und wenn Ihr Kind schon seit einigen Tagen
Fieber hat , warum kamen Sie denn nicht gestern nachmittag schon ?
Wenn auf der Karte drauf stände , es ist Zucker , abzuholen , dann
würden Sie schon zur richtigen Zeit kommen ! " Ich drang doch - dar -
auf , daß mein Kind untersucht wurde , weil doch für die Bormittags -
stunden die Untersuchung im Gange war . Ich war die siebente
Person a » der Reihe . Man ließ mich bis zuletzt warten . Wahr -
scheinlich , damit ich mir meine Besuchszeit besser merken sollte .
Nach drei Stunden bangen Wartens kam endlich der Herr Doktor .
Der Arzt sagte ironisch : „ Ja , so gehi ' s solchen Leulen , die ihre De -
suchszeit nicht abwarten können , Sie haben überhaupt Glück , daß
ich noch hier bin ' . " Dabei hatte ich drei volle Stunden äuf ihn gc -
wartet . Mit der 2lusktMft des Arztes wußte ich überhaupt nicht ,
was ich anfangen sollte . Erst als - ich mich bei der Schwester ab -
meldete und sie fragte , was mit dem Kinde wäre , antwortete sie mir :
„ Das Kind hat Lungenentzündung , machen Sie stuben -
warme Umschläge und legen Sie es ins Bett . Hierher können Sie
mit dem Kinde nicht Mehr kommen , das ist zu weit , Sie müssen sich
in der Nähe einm Arzt suchen . " Diese Weisheit muß man sich erst
nach stundenlangem Warten in der Charit « holen . Nun weiß ich
selbst nicht mehr , warum ich in die Charit « gegangen bin . H. K.

LkarloLenburger Steuee - Mpsterien .
Borige Woche besuchte mich der Gerichtsvollzieher , um einen

Stcuerrest einzutreiben . Er fand mich nickst zu Hause , hinterließ
aber ein Schreiben , in dem er oersprach , bei seinem nächsten Be -
such di « Tür zu meiner Wohnung auf mein « Kosten gewaltsam
öffnen zu lassen . Die Steuer , die er eiurreiben will , lsttb « ich bereit -
vor drei Monaten bezahlt . Ick) gehöre nämlich zu dem weitberühm -
ten „ Finanzamt Charlotten bürg - Ost " , in dem seiner -
zeit die Steuerakten Erzbergerz auf rätselhafte , ni « aufgeklärt « Weise
verschwanden und in ■dem auch sonstige geheimnisvolle Begeben -
heilen sich zutragen . Man höre weiter !

Drei Tags find vergangen . Die stolze Freude über den Be -
such des Vvllziehungsbeamten Zittert noch in meinsr Seele nach ,
da werd » ich wiederum durch ein steueramiliches Schreiben über -
rascht . Diesmal handelt es sich um eine Mahnung , die für 1922
rückständige K i r ch en st e u c r . zu zahlen . Jnnerlxllb einer Woche .
Bei Vermeidung zwangsweiser Einziehung . Ich bin einst ohne
mein Zutun in den Muttcrschoß der evangelischen Landeslirche
hineingeboren worden , habe diesen Muttcrschoß aber ol - nicht ganz
zweckentsprechend schon vor 2Z Jahren wieder verlassen . Ich teilte
dieses auf dem Steuerbureau mit , erhielt aber die Aufklärung , es
handle sich gar nicht um die evangelische Kirchensteuer , sondern
um die jüdisch e. Nun stand ich ratlos da . Den Beweis ,
daß ich gewissen rituelle » Ansprüchen nicht genüg « , die die jüdische
Kirche an ihr - Angehörigen stellt , hätte ich zwar sofort den auf
dem Burcmi amtierenden Herren und Damen liefern können . Da
ich aber weiß , daß bei preußischen Behörden nur dys gilt , was sich
bei den Akten befindet und es mir unmöglich war , dos Beweisstück
auch mir auf wenige Tage und geg : n Quittung zu den Akten zu
geben , so mußte ich auf die definilive Klarstellung verzichten und
bin nun bis auf weiteres steu�rtechnisch der Synagoge verfallen .
Wundarn tut es mich nicht , denn ich gehöre zum Finanzamt
Charlo ten bürg - Ost . Es wird mich auch nicht wundern ,
wenn nächste Woche ein paar tanzende Derwische meine Tür g«-
walisam erbrechen , um den rückständigen Tribut für Allah und
seinen Propheten einzutreiben . _ I . S.

Siflü üie Naöfahrer ,vogelfrei� !
Mit Porliegendem möchten wir die Aufmerksamkeit der Be -

Hörden - auf die geradezu skandalösen Zustände lenken , die sich an
Renntagen , besonders Sonntagen in der Frankfurter Allee
abspielen . Unbekümmert um das Leben ihrer Mitmenschen rasen
die Autoprotzen und Rennbahnschieber zur Karlshorster Rennbahn .
Da in diesem Jahre weit mehr Rennen stattfinden sollen als

in den Porjahren , so können sich die Bewohner des Ostens und

Friedrichsfelde noch auf nette Zustände an solchen Tagen gesaßt
machen . Gegen Abend , wenn die Rennen vorbei sind , ist es noch
weit schlimmer , weil die Autler auf einmal zurück wollen . Zu
Zweien , Dreien rasen sie nebeneinander durch die Straßenzüge , damit

jeder nur möglichst schnell zu seiner Schlcmmerstätte kommt . Auch
die Auiobusie seien hiermit genannt ! Nicht zu vergessen die ele -

' ganten Brenks ! Dafür ein Beispiel : Am Ostermontag , mittags
Isu Ubr fuhr eine Abteilung des Arb . - Radf . - Bundes „ Solidarität "

ziemlich langsam und im geschlossenen Zuge die Frankfurter Alle «

entlang . Bor der Eckertschen Fabrik fuhr ein elegantes Fuhrwerk
nlitkcn auf dem Fahrdamm . Damit wir nicht von hinten angefahren
wurden , rief unser Fahrwvrt dem Lenker des Fuhrwerks zu , er

solle doch ein wenig nach rechts fahren . Die Änlwort war ein

Peitschenhieb ! Selbstredend setzte sich unser Genosse energisch

zur Wehr und da der Lenker des Fuhrwerks immer noch weiter mit

de - Peitsche schlug und sein Begleiter ihm dabei sekundierte , so ent -

wickelte sich am hellen Tag « mittags l ' A Uhr eine regelrechte
Schlägerei . Leider erarissen auch e mge anscheinend dem Ar -

beiterstande angehörende Passanten für diese Rennbohnichieber
Partei . Wir möchten nun die Frage auswerfen : Gehören an solchen

Tagen dieser übermütigen Schiobergtt ' cllschoft ganze Straßenzüge ?
Kann » cht dem übermäßig schnellen Fahren endlich Einhalt getan
werden ? Rücksichtslos muh hier dnrchgearisfen werden . Leider

muß auch in unserem Falle festgestellt werden , daß Polizei erst dann

zur Stelle war , als wiMchon selbst Polizei gespielt hatten . Auch

möchten wir an dieser Stelle immer wieder auf die Mangel -

hafte Nummernbeleuchtung der Autos auf den Land »

strahcn hinweisen , im krassen Gegensätze zu den luxuriösen Schein -

wrrfern . Vielleicht greift der Polizeipräsident endl ' ch einmal energisch
ein . bevor hier weiteres Unheil angerichtet wird .

Arb . - Radf . - Bd . „ Solidarität " , Gau IX , Bez . 21 .

Dunkle Siraßen im Ztorden Berlins .

Unhaltbare Zustände in der Straßenbeleuchtung bestehen seit

einigen Monaten in der E x e r z i c r st r a ß e und S ch u l st r a ß e.

Während die Bndslraße . Scknveden - und Koloniestraße noch eimoer -

maßen beleuchtet sind , brennt von der Ecke Badstraße an gerechnet
bis zur Seesiraße in der Ererzierslraße auf der linken Seite der

Straße eine Laterne an - der Ecke Gottschedstraße . die nächste Laterne

an der Reinickendorfer Sirahen - Eckc und die letzte Eck ? Seestraße .

Auf der rechten Seite der Ererzierstraße brennt eine Laterne an der

Ecke Schulstraße und dann die Transparnttlaterne der Unfallstation

vor dem jüdischen Krankenhaus . Sonst herrscht in der ganzen

langen Straße tiefe Finsternis . In der Schulstraße brennt eine

Laterne an der Ecke Christianiastraße und dann ist die nächst - er -

leuchtete Laterne auf der linken Straßenseite , die oben erwähnte an

der Ecke Schulstraße . Ein « weitere folgt in der Mitte zwischen

Exerzier - und Reinickendorfer Straße , die aber nur hin und wieder

angesteckt wird . ' Auf der rechten Straßenseite von der Christiama -

straße an gerechnet brennt bis zur Reinickendorfer Straßen - Ecke

überhaupt keine Laterne . Dabei sind sowohl die Exerzier - als auch

die Schulstrahe vollständig mit Häusern bebaute Straßenzuge und

die Schulstroße sogar teilweise mit Vorgärten versehen , wodurch bei

der herrschenden Dunkelheit die Unsicherheit noch vergrößert wird .

Weshalb werden gerade Straßen in den Arbeiter -

vierteln so außerordent . lich schlecht beleuchtet ,

während selbst die kleinsten Nebenstraßen im Weiten und in den

westlichen Vororten auch heute noch ausreichende Bsleuchtmig auf¬

weisen . II . A. w. g. �

Rationalistische Redner in der Urania .

Am 12. d. M. l ) abe ich mir den Fflmvortrag� i n e Reise

mit dem Dampfer „ Cap Polonia " nach Südamerika "

angesehen . Alles in allem der Film ist gut bis auf den »Erklarer .
der in sehr schwülstiger Weis : seinem innersten Sehnen und Höften

dadurch Ausdruck gab , daß für ihn nur die Fahne Schwarz - Wnß - Rot

existiert Aber ganz al >g: feh «n davon , die Urania ist ein wissen -

scha st Ii chcs Institut und der Film ist ebenfalls - ine reine

technisch wissenschaftliche Borsührung ; da sollte ! - d«

chauvinistisch « Aufreizung der Besucher unterbleiben schon im In -

teress ? der Ruhrarbeiterschaft und de » ganzen Volkes , das sich gerade

jetzt in schwerer wirtschaftlicher und politischer Situation beflndell

Den 5 ) aupttnimpf aber spielte der Erklärer dann zum Schluß noch

aus . indem er eine selbit gedichtete Strophe des Deutschland - Liedes

deklamierte , wozu der Pianist die Klänge des Liedes ertönen

und dann darauf „ Deutschland hoch in Ehren " intonierte . P .

Postamt 48 kennt die Sroß Lerliner Grenzen nicht .

Auf dem Postamt 48 erleidet das Publikum bei der Aufgabe

von eingeschriebenen Briefen fortgesetzt Ausentholl , weil die Bs -

nmtsn offenbar keine Ahnung davon haben , welche Orte zu Groß -

Berlin gehören . Einer Angestellten wurden am Montag zwischen

4 und 5 Uhr am Schotter 2 neun genügend frankierte Briefe nach

Bcrljn - B lankendurg , Berlin - B u ch h o l z . C l a d o w an der

Havel , Berlin - Fa l k e n b e r g , Berlin - L i ch t e n r a d e . Berlin -

Marienfelde , Rahnsdorf , Rudow und W a n n s e e

zurückgegeben , weil diese Ortschaften nach der Meinung des Be -

amten nicht zu Größ - Berlin gehören . — Als nach einer Stunde

am anderen Schalter die Briefe aufgegeben wurden , gab es auch

hier erst längeren Aufenthalt , weil auch dieser Beamte erst im Ami

herumfragen " mußte . — Es wäre dringend zu wünschen , daß der

Herr Postdirettor eine genügende Anzahl Verzeichnisse der zu Groß -

Berlin gehörigen Lrtschasten besorgt , damit diese Scherereien unter -

bleiben . 21. P.

Groß - öerliner parteinachrichten .

D

120 «bt . Fried , ich- jkltx . PünkiliA 7 Uhr in der MSdibensitzpl - , Wilhelmstr . 2»,
MügiiederversammIunZ . Vnrtratz de, Kemeindeoerordneten «ronwald :
„ ft - mmmwlpolitii im 17. LerwalUmzebezirt " . Distufsson . ScschLjttichtp .

|

11. Kreil SchZnebertz . Feiedennn . ?onn «r »toa . den IS. April , 7 Udr , '
" rn - öchule , Seiziger Ste . 48—52. äffen *, ft )

Widerst « üd und —
in der Aula der " öohenzollcrn
»che VertamniiU ! ! «. Tage ?ord nun «: . . P«sstner Widerst «. . .

_ _ _ _

Ruhrdesetzung " . Referent Senoff « Pfarrer Vlrier .
15. Abt . NeutSstii . Vonnrrr . tng . den tS. April , ' A Uhr , öffentliche 33«. j-i

fammtung in der . stindl - Vreiuerei , Hrrmailiistratze . Bortrag des Sä
Genossen Künstler , SR. d. S.

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisob ausreichenjj . Gesehäft mäßig . Fische ziemlich

lusreichend , Geschäft rege . Ob- st nnd Gemüse reichlieh , Ge -
ohäft rege .

•
Am Dienstag galten in der Zentralmarkthslle folgende KIolii -

landelspreita :
Rindfleisch 2300 —3300 M. , ohne tCnoohen 3100 —4300 M. Sohwe ne -

ileisoh 3500 —4000 M. Kalbfleisch 3000 —4200 >1. Hammelfleisch 30 YY
. ois 4000 M. Rindertalg 2800 - 3100 M. Schellfisch 800 —1100 Jl .

Cabeljau 600 — 1000 M. Grüne Heringe 400 —600 M. Dorsch 350 bis
. ,50 M. - Rotzungen 1200 —1500 iL 1« El «: Schleie 2100 —2500 H.
ileohte 1400 —2300 M. Plätzen 600 —1200 M. Lebende Schleie 3500 bis
( 300 M, Hechte 1S00 —3100 . M. Naturbutteck 7400 —9000 M. Margarine
>400 —310 ! ) M Schweineschmalz 3400 —3600 M. Eier 200 —320 M. das
Stück . MaisgrieS 750 —500 S1 Suchweizengrlitze 1000 —1100 51. Back¬
obst : Birnen 500 M- , Pflaumen 750 — 1500 51. , Gemischtes 700 — 1200 51.
WeiSkohl 200 —260 51. Wirsingkohl 220 —250 51. Kartoffeln 300 bis
400 M. zehn Pfund . Eftäpfel 300 —700 51. Zwiebeln SO —110 5L i

2. fttels Tiergarten ; Scnte , Mittwoid . den 18. April , abends , ffoleir die Fun ? .
tionare die aintritlsdartcn zur Maifeier von den Adtrilungsfasstererii ad.

13. Stets Teinpelhof , Mariendorf . Marlenfelde und Lichtenrade . Mittwoch , den
18. April , abends 7 Udr , Ätzung der Vildungsfornmissson im Zimmer 11
des Volizeidienstrebiludes in Rarlendorf . Aathoiisstrotze . . ?« die Auagad :

. der Sintritiskarten fU: den Sunstadend am 1. Mai im Festlaai des Enmna -
stuws Mariendorf , Saiserstr . iL stattfindet , werden auch d!« Nulrksführer
oedeten , zi, erscheinen . Um 7U> Uhr findet noch ein « Sitzung statt , daher
lst pünktliches erscheinen Pflicht .

4. Ä« is Prenzlauer Petp . vonnerstaa . den 19. April , 7 Uhr . Sr »ism >tglied «e>
nersanimlung im Kuppel , ' aql der Vranere ! Pfefferberz , EchLnhaufe : Allee .
Vortraa des Senossen Dr. Paul Levi : . . Weltvolittk und internationaler
SlassenfcBipf *. Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

5. Rrcis Friedrichshain . Stternbeirätc und Freie Schulgemelnde : Donne - eiog
de » 19. d. M. , 7 Uhr . Vellversominluna in der Schule Petersburoer Str . «.
Thema : . . D! « Blirenfibel ". Referent Lehrer Gieseler . Freunde 5er S0) ulc
sowie Lehrer sind eingeladen .

10. Kreis Zehlendorf . Donnerstag , den i ». d. M. . 7H Uhr , Krmsvorstands .
sttzung im Reich - mdler , Wannfee , Königstr . 28. Wichtfae Tonesordnnn ' o.

14. Kreis ReutSll ». Donnerstag , den 19. d. M. , vünftllch 7W Uhr , findet der
2. Vortrag des Genossen De. Seliafohn über „ Dos Strefteht " in der Fort -
bildutigsfchulc , Donauftr . 120, statt , Sintrittsgeld wird nicht erhoben ,

8. Kreis Krenzberg . Freitag , den 29. April , ?>, ; Uhr, erweiterte Kreisoorstando .
sttzung bei Reim , Urbonstr . 29.

heufe . Mittwoch , den IS . April :
85. Abt . Siemensftsdt . 7>4 ubr Mifgliederpersammlupg im Konsulnverein

Safelhorlt . Vortrag des lScnossen Repentlow ilbik „Deutscher und italieni -
scher Fascismus " .

Morgen . Donnerslag . den 19 . April :
19. Abt . 7' i Uhr Sitzung der Funttiontirc . Berriebsvertraiieneleulr und Ve»

aintenausschiisse bei T' iümpor , Flensbueger Sit . 3.

91. Abt. Neukölln , f Uhr Abrechnung . 8 Udr Funitionärsstzung d«! Taubel .
Weifestr . 28. Erschienen der Funttionürc Pflicht .

132. Abt . Blantkniurg . 8 Uhr tm Lokal Klug , Dorsstraste , Fat) ladend mit
Frauen . Thema : „Eesundheitspolitik " . Referent Eenosse Dr. llorach .

138. Abt . Reinitendslf - Oft . 7Zu Uhr Funktionarsitzuug im Jugendheim , See -
bad , Restdenzfir . 49.

?uyenöveranstaltunflen .
heule . Milkwoch . den 18 . VnrV -

Wetter bis TannerStag nifttag . «INHl und zunüchfl fib - rtviegend
leube . Im Osten noch aeringe Nicoerichläae , fönst meist trocken . Spälcr
langlam ausflar - nd bcl ftischen no. döftlichiil SiuDtu . Ja der Nacht zu
Donnerstag Frost wahrscheinlich. .



Strefemann für psfltwe
Der Reichstag setzte gestern die politische Aussprache beim

Auswärtigen Amt fort .
Abg . Golhein ( Dem. ) weist darauf hin , daß Poincare mehrfach

erklärt Hab «, daß Frankreich ein wiedererstarktes Deutschland zu
fürchten habe . So erkläre sich die Politik der französischen Regie -
rung . Frankreich glaube , daß jetzt die Zeit gekommen sei , das
durchzusetzen , was es ! Slg bei den Friedensverhandlungen nicht zu
erreichen vermochte . Es wähle dabei die Pfänderpolitik
bis zur Erledigung aller Zahlungen . Das ist das Gefährlichste
von allem . Denn jetzt brauchen sie der Bevölkerung - keincrlei
Wahlrecht und keinerlei Mitwirkung bei der Verwaltung zu geben .
Sie können einfach auf Grund eines angemaßten Rechts eine
Militärdiktatur ausüben . Dos Versprechen der Räumung nacl )
Zahlung ist also nur ein Verschieben auf den Sankt Nimmerleinstag .
Uebar die Forderung der etappenweisen Räumung des Ruhrgebiets

tibt es daher kein Paktieren . Ebensowenig Zweifel darf de ?
Rmtster darüber lassen , daß ein Rhetnstaat unter Völkerbunds -

kontrolle undiskutierbar ist . ( Zustimmung . ) Aber unsere Aufgabe
ist , das schwer « Joch der Bevölkerung so bald wie möglich abzu -
nehmen . Das Unglück war , daß in der Kommission die größte
Macht , die Dereinigten Staaten von Amerika , ihren
Platz nicht einnahm , sondern nur die nackten Interessenten , denen
es gar nicht darauf ankam , Deutschland leistungsfähig zu erhalten ,
sondern es wirtschaftlich zu vernichten . Nun verlangt man von uns
neue Vorschläge . Die konkrete Grundlage für Verhandlungen
ist geschaffen , denn der Reichskanzler hat wiederholt erklärt , daß wir
uns an die Vorschläge halten , die Bergmann im Januar
vorlegen sollte . Aber bei der jetzigen Einstellung Poincares und
seiner Verbündeten kommen Verhandlungen ' ja doch
nicht zustande . Solch « Summen , wie sie Poincare fordert , gibt
e » in der ganzen Welt nicht .

Da » reiche England , da » im Kriege seine Kolonien noch sogar
vermehrt hat , hat sich Amerika gegenüber nach langem ( feilschen
bereit erklärt , ganze lg Milliarden zu zahlen , und zwar verteilt
aus 62 Zahre ! ( Hört ! Hört ! ) Was aber verlangt man von uns ?
3n vier Monaten des vorigen Zahnes haben wir 388 Millionen
Goldmark für die Erfüllung des Friedensvertrages a»sgebra «ht ,
also weit mehr als die Hälfte desien . was da » reiche England in
de » Zeiten der höchsten Belastung im ganzen Zahre glaubt aus¬

bringen zu können .
Und trotzdem würden wir diese Leistungen weiter erfüllen , wenn
man unser « Wirtschaft nicht sinnlos zerstört hätte . Unser Geld
ist durch die Gewaltpolitik der Entente vösiig entwerlet worden , und
der Wert der Jndustrieoktien ist — gemessen am Dollarkurs — auf
«tu Viertel zurückgegangen . ( Hört ! Hort ! )

Abg . Dr . Helfferich ( Dntl . ) : Das sind die berühmten » Gold -
werte ' !

Abg . Golhein ( fortf . ) : Man kann Annuitäten nicht au » dem
Vermögen , aus der Substanz leisten , sondern nur aus den U « b e r -
sch rissen der Wirtschaft . Das zeigte sich, als wir die erste Gold -
Milliarde aufgebracht hatten : man mußte uns sofort «in Moratorium
gewähren . Was nützen die 132 Milliarden Goldbons ,
wenn sie von uns hergegeben werden und kein « Deckung dafür vor -
banden ist ? Sie find eben nicht verwertbar . Ein direktes
Angebot Deutschlands würde auf manche Kreise im Auslande
und Inland « einen günstigen Eindruck machen . Da » darf man nicht
unterschätzen . Aber ein solches Angebot könnte doch nur «in ganz
bedingtes sein : wir sind vollständig mit ollem «inverstanden , was
der Minister des Auswärtigen darüber gesagt hat . Dieses Angebot
müßt « außerdem garantiert fein von den Finanzmännern der
Welt . Die An leih « , die man uns gewährt « , um Frankreich zu
bezahlen , müßt « außerdem auf « inig « Jahre un verzins -
lich s«in , damit der Wiederaufbau d«r deutschen Wirtschaft möglich
ist . Denn wenn Deutschland nicht wieder leistungsfähig gemacht
wird , schwebt ja �auch di « Anleih « in der Luft . Auch der
Redner der Sozialdemkrati « würde vielleicht weiter -
gehende Forderungen nicht erhoben haben , wenn ihm der tatsächliche
Text der Rosenbergschen Rede bereit , vorgelegen hätte .

Abg . ZNüller - Franken ( Soz . ) : Das ist «in Irrtum !
Pbg . Golhein lfortf . ) : Das ist bedauerlich . Durch weiter -

gehez�i« Angebote , die wir nicht erfüllen tonnen , bringen wir uns
selbst um unseren Kredit . Wir bekommen auch keinen
Kredit , solange die Reparationen - nicht auf «in erträgliches Maß
zurückgeführt sind und Frankreich nicht auf seine Sanktionen ver -
Sichtet .

Abg . Dr . Strefemann ( Dp . ) :
Wir stimmen den Ausführungen über das Memelland

lebhaft zu. Der junge litauische Staat sollte kein Präjudiz schaffen ,
damit nicht einmal seine Nachbarn ihr « Macht zu seinem Nachteil
anwenden könnten . ( Zustimmung . ) Mit den gestrigen Ausführungen
de » Außenministers sind wir in allem wesentlichen einverstanden .
In unserer internationalen Situation heißt Handeln , daß wir
den Weg freimachen muffen zu internationalen Ab -
machungen über die Reparationen und damit dos Ruhrgebiet
und das Rheinland freimachen . Das Handeln kann bestehen in
parlamentarischer oder diplomatisch «? Fühlungnahme , in Reden und
Noten . Mir scheint , daß der Außenminister gestern die im Januar
tJcgonnen « aktiv « Politik der Reichsregierung in günstiger Weife fort »
geführt hat . Ich sehe das Entscheidende darin , daß dies « Politik «in «
aeetgnet « Grundlage abgibt für internationale Abmachungen , falls
sie Entente nnd besonder « Frankreich « ine Der »
ständigung wollen . Man kann nicht die Frage der Repora -
tionen irgendwie durch Nennung einer Ziffar begrenzen . Der
Pariser Porschlag gab einmal «ine konstante Summ « . Di « Ver -

zinsung dieser konstanten Summ « war abhängig gamacht von inter -
nationalem Bankkredit . Der Vorschlag gab andererseits zwei ton -
ditionell « Zahlen , di « abhängig waren von der Entwicklung der

Leistungsfähigkeit Deutschlands . Hier besteht wohl ein Zusammen -
hang mit der Rede des Außenministers , der davon sprach , daß das

Pariser Angebot doch wohl der Ausgangspunkt für
neu « Verhandlungen sem könnt «. Beachtlich erschienen
die Ausführungen de » Abg . TNllller , wir könnten nicht den Gesamt¬
komplex der Fragen abhängig machen von internationalen Ab -
schähungen , die sich monatc - , womöglich jahrelang hinziehen können .
Wir können nicht oerlangen , daß im Buhraebiet ein vassiver wider -
stand gelelsiei wird , der wartei . bis internasioncile Sachverständige zu
einem Craebnis grtommeu sind . ( Sehr richtig ! ) Man kann die
Frage auswerfen : Wird man denn überhaupt einen
solchen deutschen Vorschlag als beachtlich an -
sehen ? Wir taumeln von einer Konferenz in die ander «. In der
Zeit aber verschwindet immer «in Teil der deutschen Leistungs -
fäbigkeit nach dem anderen . ( Sehr gut ! ) Dt . v. Rosenberg ' hat
gestern ein Beispiel angeführt , daß — wenn man es sehr flüchtig
liest — leicht einen falschen Eindruck erwecken kann . Ich möchte
doshalb hinzufügen , daß da » erst « Angebot unter der Voraussetzung
gemacht wurde , daß die deutschen Auslandsvermögen und die deut -
scken Kolonien bei Deutschland verblieben , und daß deshalb mehr
a l » 100 Milliarden G o l d ma r k von Deutschland
bereits geleistet «" >- >- >» waren . ( Sehr richtig ! )

Der Frieden wird für Frankreich immer teurer .
Soll da » �ieparationeproblem nach den Absichten der Herren , die
Frankreich regieren , tatsächlich gelöst werden , oder treibt die franzv -
stsche Politik absichtlich ixnu , die Rerarationswunde offenzulaffen ,
um dodurä ' das Ziel der Zerstöriina der deutschen Einheit zu er -
reichen ? Frankreich weist darauf hin , daß e» durch den Krieg am
meisten gelitten habe . Darauf können wir fragen : Wsr ' gntschädint
die Deutschen , die deutsch « Kriegranleihe gezeichnet haben , die

Hypothekengläubiger , �die ihr Vermögen vollkommen verloren haben ?
Deutschland tonnte überhaupt aus der Situation , in die es durch
den verlorenen Krieg gekommen war , nur derauskomme » , indem es

rücksichtslos da « Staatsinteress » über da » Interesse

gavzer Klasse » stellt «. Wenn man zugibt , daß Frankreichs

Finanzen zerstört sind , daß es eminente Aufwendungen für seine
zerstörten Gebiete gemacht hat — wobei zweifelhaft bleibt , ob all
diese Summen auch tatsachlich nur für die zerstörten Gebiete auf -
gewendet sind ( lebh . Zustimmung ) — , so ist und bleibt es ein v v l k s -
wirtschaftlicher und politischer Unsinn , die Be -
seitigung aller Schäden von Deutschland zu sor -
d e r n. Man stellt heute die französischen Forderungen in den
Vordergrund . Diese Rechnung kann nicht aufgehen . Vielmehr muß

Deulschiond » Leislunzssähigkeit der Ausgangspunkt

sein . Das sage ich nicht alz dcuffcher Parlamentarier , das ist nicht
die egoistische Meinung Deutschlands . Auf der Pariser Konferenz
hat ja auch Bonar Law den Gedanken ausgesprochen und es
entschieden zurückgewiesen , daß der Ausgangspunkt dos sein mutz ,
was die Alliierten brauchten , sondern er hin gemeint , der Ausgangs -
punkt müßte das > sein , was Deutschland leisten kann . Dr . Strcsc -
mann lenkte dann die Aufmerksamkeit auf ein « Entschließung des
internationalen Handelskammerkongresses in Rom , die mit den
Stimmen der französischen Wirtschaftsvertreter
angenommen worden ist , und in der es heißt : „ Es ist zwecklos , den
Komplex der Reparationssragen zu betrachten , ohne gleichzeitia die¬
jenigen ZNaßnahmen in Bekrocht zu ziehen , die wirklich die endgültige
Regelung gewährleisten . Die Erfüllung der Reparasionsoerpflich -
tunqen allein ist nicht genügend , es ist wesentlich , daß da » Vertrauen
wieder hergestellt und Sicherheiken geschaffen werden , daß keine
Grenzverletzungen mehr zu befürchten sind und die Welt von der
Lost unmöglicher Rüstungen des reit wird . " — Der Internationale
Handrlskammerkongreß hat dabei wohl kaum an die deutsche Schutz -
oolizei gedacht . ( Heiterkeit und Zustimmung . ) Hier ist doch in einer
Entschließung , der französische Wirtschafter mit zu »
gestimmt haben , ganz deutlich die schärfste Verurteitung des Ruhr -
abenteuers der Franzosen ausgesprochen worden . ( Sehr richtig ! )
Zweierlei steht sich also gegenüber : Die deutsche Leistungsfähigkeit ,
die auch Bonar Law zum Ausgangspunkt aller internationalen
Diskussion machen will , und die französischen Ansprüche , die einen
Ausaleich dann unmöglich machen , wenn ihnen hinzugefügt werden
die Ansprüche aller anderen Alliierten . Der . T « m p »' hat die
Behauptung ausgestellt , Deutschland suche Zwietracht unter den
Alliierten zu säen , um daraus Vorteile für sich zu ziehen . Der
„ Temps " darf den deutschen Politikern wirtlich zutrauen , daß sie
aus der Entwicklung der letzten Jahre gelernt haben , daß Streitig -
leiten unter den Alliierten immer auf dem Rücken der Deutschen
ausgetragen werden .

Es ist nickt unwichtig zu erwähnen , daß Bonar Law in
dieser ganzen Frage einen anderen Standpunkt eingenommen hat
als Lloyd George , indem er sogt «, „ wenn Deutschland durch ein Erd -
beben vollkommen verschwinden würde , so würde das auf die eng -
lisch « Wirtschaft nur den Eindruck machen , daß wir einen wesentlichen
Rivalen verloren haben ' . Mir scheint es , als wenn in einer Zeit .
wo vom Rhein bis zum Ural nur kaufarm « Völker leben ,
kein Land ein solches Interesse an der Sanierung der europäischen
Wirtschast hat wie England . ( Sehr richtig ! ) Man muß allmählich
sich von der Illusion losmachen , daß die Erschütterungen eines
Weltkrieges an einem Volk ollein vorübergehen .

Finanziell allein kann diese Frage überhaupt nicht gelöst werden .

Ich weise darauf hin , daß vielleicht die ganze Entwicklung der
europäischen Verhältnisse überhaupt uns dazu bringen wird , ganz
anders als früher die Frage zu erörtern , ob nicht alle Länder
wirtschaftlich zusammenhängen und der Welthandel
nicht länaer durch Barrieren an den Grenzen abgeriegelt werden
soll . ( Lebhafte Zustimmung . ) Auch die neuen Grenzen ändern ab -
solut nichts an der wirffchaftlichen Zusammengehörigkeit . Dieser
ganze Gedanke ist für die französische Wirtschaft viel wichtiger als
der rein ziffernmäßige Streit um einige Milliarden . Hier erössnen
sich Ausblicke wirtschaftlicher Art , die geeignet sind ,
in ganz anderer Weise die Wunden des Krieges zu heilen . Ein
wirtschastllches Zusammenwirken würde uns wenigstens Wirtschaft -
sich mit Frankreich mehr zusammenbringen , ein politisches Näher -
kommen hat ja die Politik des Herrn Poincare für lange Zeit un -
möglich gemacht . Nun wird man uns sagen , wie könnt Ihr über -
Haupt angesichts Eurer Valuta internationale Leistungen ver -
sprechen ? Man soll an solchen Dingen nicht vorübergehen . Es ist
ganz falsch zu glauben , daß man international Eindruck macht , wenn
man die eigene Volitik immer nur als den weißen , unschuldsoollen
Engel hinstellt . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Ich habe die größte
Hochachtung vor der englischen Finanzpolitik , die im Kriege ebenso
vorbildlich war , wie nach dem Kriege . Das ist vielleicht dos Be -

deutungsvollste , nach einem gewonnenen Kriege solche Anforderun -
gen an die Bevölkerung zu stellen . Das zeugt von eminentem Der -
antwortlichkcitsqcfühl und Staaisgefühl . Bei uns zerfließt jetzt das

Budget kurze Zeit nachdem es ausgestellt ist . Wenn England über

unsere Kapitalslucht spricht , so frag « ich, welche Regierung denn die

Kapitalslucht bekämpfen könnte bei den Zuständen , die uns durch
die Ententepolitik zugefügt wird . Wo soll die Autorität einer Re -

gierung herkommen , ivenn sie so nach außen hin mit Füßen getreten
wird ? ( Sehr richtig ! )

Wenn wir eine endgültige Lösung haben und klar sehen , was

Deutschland zu leisten hat , erst dann können wir » auch ein

Höchstmaß der Sieuerfähigtcit in Venlschland erzielen .

Schaffe man erst Zustände , - die un « eine gesunde Entwicklung ge -
währleisten , dann wird auch das Kapital wieder nach Deutschland
zurückströmen . Gerade Frankreich , das uns Vorwürfe macht , hat
un » zu dieser Knpitalsflucht getrieben . ( Zustimmung . ) Da » Höchst -
maß der Steuerfähigteit seh « ich nach zwei Richtungen , einmal nach
der moralischen Richtung , weil der Staat , der weiß , daß
die Steuern , die er öerlangt , dem eigenen Staate zugute kommen ,

ganz ander ? «inen moralischen Druck aus die Steuerzahler ausüben

kann , und ferner können neue Wirtschaftspläne heute erst gefaßt
werden , wenn die Welt weiß , mit welchem Deutschland sie

zu tun hat . Heute ist uns diese Steuerfähigteit versagt . Es ist schon
früher gesagt : Ist die deutsche Freiheit und Selbständigkeit damit zu
erringen , daß Industrie und Finanzen und Landwirtschaft sich dem
Staat zur Verfügung stellen als Garanten sür deutsche internatio -
nale Leistungen , dann werden sie sich nicht sträuben . Wenn Poincare
eine Lösung der Reparationsfrage will , so kann er un » ja aus die

Probe stellen , ob e » uns ernst ist mit einer ehrlichen Verständigung .
Mit jeder Woche , die das Ruhrgebiet länger besetzt wird , verlängert
sich auch automatisch das Moratorium , das Deutschland sordern
muß . Es ist notwendig , gerade die Absicht einmal vor der ganzen
Welt festzustellen , daß eine Verständigung in der Frage der Repa -
rationen nicht an Deutschland scheitere . Siber di « ganze
Entscheidung liegt in der Frag « , die Dr . David am 7. März ge »
stellt hat : Was wollt Ihr ? Wollt Ihr Reparationen , dann ist die

Verständigung möglich , wollt Ihr da , Rheinland , dann gibt «
keine Verständigung . ( Lebhafter . Beifall . )

Ganz entschieden muh ich mich aber dagegen verwahren , wenn
in der . Deutschen Zeitung ' erklärt wird : wir wollen nicht

zahlen . ( Hört , hört ! )

Davon ist keine Rede , daß irgendein verantwortlicher Politiker hier
einen solchen Gedanken ausgesprochen hätte . Nichts schadet
uns im Kampfe um die Freiheit mehr . ( Lebhafte Zu -
ftimmung . ) Wir erstreben mit aller Kraft die endgültige Lösung der

Reparationsfroge . Ich habe erst gestern wieder von Führern der

deutschen Wirtschaft , die den ganzen Ernst dieser Derhältnisse am
meisten empfinden , gehört , daß sie sagen : Wir können überhaupt
nicht disponieren , wenn wir nicht einmal wissen , wie und wo wir
belastet sind . Es ist geradezu eine Depression , die von außen auf
Deutschland kommt , daß man «» nicht zu einer endgültigen Lösung
kommen läßt . Man hat die Empfindung , daß dabei Absichten , min -

bestens von manchen französischen Politikern , mitspielen .

Was uns so außerordentlich bedenklich macht — ich möchte bei -
nahe sagen : die Sicherheit gibt — , daß es keinen Reparationswillen
in Frankreich gibt , das sind die unerhörten A u s w e ! f n n g e n im
besetzten Gcbi ct . Man hat Familien von Tausenden von Be -
amten um Wohnung und Brot gebracht . Ist das nicht die Vor -
bereilung der Annexion ? ( Sehr wahr ! ) Eins scheint mir doch die
Empfindung aller zu sein : Voraussetzung internationaler VerHand -
lungen ist die Freiheit oller derjenigen Deutschen , die von Frank -
reich ihrer Freiheit beraubt worden sind . ( Lebhafter Beifall . > Die
Räumung des Ruhrgebietes liegt auch im Interesse Frankreichs , wir
lehnen die etappenweise Räumung nicht nur in unserem Interesse
ab. Wir sind doch über die Stimmung der sranzösischeii Truppen
und Eisenbahner auch einigermaßen unterrichtet . ' Vielleicht teilt uns
Poincare einmal die erbaulichen Ziffern darüber mit , wieviel Pro -
zsnt der Eisenbahner bereit waren , noch über den April hinaus im
Ruhrgcbiet zu bleiben . ( Sehr gut ! ) Es liegt auch im Interesse der
Stabilisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse , wenn das Ruhr -
gebiet vollständig geräumt wird . Unter Bajonetten hat sich
noch niemals eine w i r t s chn f tl i ch c Prosperität ent -
wickelt . Der S e e l e n z u st a n d des deutschen Voltes wird durch
all die Ereignisse seit dem 11. Januar auf eine außerordentlich Harle
Probe gestellt ; auch politisch . Man kann sich gar nicht darüber wun -
dem , wenn die Extreme im Innern gestärkt werden durch diese
Politik der Zerrüttung der deutschen Verhältnisse von außen her .
Unendlich schwer ist die Stellung jeder Regierung gegenüber diesen
Extremen . Seltsam sind diejenigen , die sich auf Bismarck beziehen
und in ihrer innen - und außenpolitischen Beurteilung von Bismarck
keine Spur erkennen lasten . Sonst würden sie olle » daran sehen ,
alle Kräfte zusammenzusassen , um die Einheit sür den deulschen
Staat zu reticn . ( Sehr richtig ! ) Die Regierung kann gegenüber
zuweiigehenden nationalen Forderungen nur die P o l i t i k des
Erreichbaren befolgen . Unsere Aufgabe ist es , wie auch der

Abgeordnete Hergt betont hat , den Staat zu verteidigen ,
wie er ist , und durch nationale Besonnenheit und Zusammen -
fassung aller Kräfte den Staat , zu retten sür unsere Nachkommen ,
die uns dankbarer sein werden als manche Kritiker der Gegenwart ,
die an ihm lediglich negative Kritik üben . ( Lebhafter Beifall und
/ländeklatschen auch auf den Tribünen . )

Abg . Dr . Leicht ( Bayer . Volksp . ) : Es gibt Leute , die schon emp¬
findlich sind , wenn man von Verhandlungen spricht . Das ist poli¬
tische Hysterie . Ich weise diese Heißsporne daraus hin , daß hier nur
die Alternative gilt : Verhandlungen , bei denen wir dabei sind , oder
Diktat . Alle », wo » die deutsche Einigkeit stören kam», mag e » auch
au » München — ich sage das als Bayer — oder von recht » oder
links kommen , lehnen wir ganz entschiede : , ob . Alles kommt darauf
an , daß wir unseren Rhein verteidigen , unseren freien , deutschen
Rhein . ( Beifall . )

Abg . Stöcker ( Komm . ) bezeichnet die Rede des Herrn v. Rosen¬
berg als inhaltslos und fordert die Arbeiterschaft auf , den Kampf
gemeinsam mit der französischen Arbeiterschaft zu führen . Die Ar -
britcrschaft de » Rheinlandes denkt nicht daran , die Bestrebungen auf
Loslösung von Deutschland oder Preußen zu unterstützen .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Atpers lDt . - Hann . ) und
o. Graes « ( Dt . - Völk . ) vertagt sich da ? Haus auf Miitwoch 2 Uhr :
Weiterberatung . Schluß 7 Uhr .

Soziale Zragen im Lanötag .
Der Landtag trat gestern zu der ersten Sitzung nach Ostern

zusammen . Präsident Leinert legte namens des Landtages Ver -

wahrung ein « gegen die französisch - belgisch « Gewaltpolitik m, dir

Ruhr und sprach den Opfern des Essener Blutbades die Teilnahm «
des Landtages aus . Die Erklärung hebt hervor , daß von de » M e n-
schenrechte » , von denen Poincare in Dünkirchen gesprochen
hat , im besetzten Gebiet kein Schimmer zu verspüren sei. Wie

wenig der französische Imperialismus die Dolkssouoeränität achte ,
als deren Schvvfer Frankreich vo. » Poincare gefeiert worden sei ,
ergebe sich aus den früheren und aus den neu « , Ausweisungen von
Mitgliedern des Preußischen Landtages . Neuerdings feien die Ad -
geordneten W a l r a f f und Dr . Kalle ohne Angabe von Grün -
den aus dem besetzten Gebiet ausgerviesen worden . Ich habe —
betonte der Präsident — den Minister des Auswärtigen gebeten ,
schärfsten Einspruch zu erheben , und ich Hobe die Anttoor :
erhalten , daß die deutschen Vertreter in Paris , London und Brüssel
entsprechende Anlveisungen erhalten haben .

Ein Antrag kah , verschiedene kommunistische Anfragen , dar¬
unter eine wegen des Verbots der „ Roten Fahne " , sofort zur Be -
ratung zu stellen , wird abgelehnt .

Das Haus setzt nunmehr die zweite Beratung des H a u s h a l t s
für Volkswohlfahrt fort . Bei der Vrsprechung der Ein -
nahmen von 6 Millionen Mark aus dem Anteil an den Erträgnissen
des Branntweinmonopols führte

Frau 2lbg . kunert ( Soz . ) :
aus : In einer Zeit schwerer Gefährdung der Volksgesundheit durch
Unterernährung muß die Zunahme des A l k o h o l k o n s u m s
besonders verheerend »virken . Wichtige Lebensmitt . ' l wer¬
den der Volksernährung entzogen und zu Alkohol verarbeitet . Hät -
ten wir nicht eine so gute Kartofseierni ? gehabt , so würde sich die
Tatsache , daß 20 Proz . der dieszährigen Kartossel -
ernte zur Schnapserzcugung freigegeben sind , sehr un -
angenehm fühlbar machen . Sehr übel ist auch die Verwendung und
Vergeudung von Zucker , Melasse »ind Sirup bei der Herstellung von
Likör und Schnaps . Und wenn erst das Verfahren , aus Zuckerrüben
Rum herzustellen , der Fabrikation allgemein zugänglich gemacht '
wird , dann werden wir im Punkte der Zuckerversorgung noch Herr -
licheren Zeiten entgegengehen . Die Mengen von Kernobst aller Art ,
die zu Branntwein vergoren werden , sind gleichfall » gar nicht ob -
zuschätzen . Für die Kinder - stehen nicht ausreichend erwärmte
Schulräume zur Verfügung , aber Kohle für die Spiritusherstcliung
Ist genügend vorhanden . Wenn zur Herstellung vä » einem Hskto -
liier Spiritus drei Zentner Sreinkohi « notwendig sind , so werden
für die Fabrikation von 1. 0 Millionen Hektoliter Irinlbrannlwein
nicht weniger als 5. 7 Millionen Zentner Steinkohlen vergeudet .
Das Alkoholkapital hat goldene Tage , seine Akiicn stehen glänzend .

! Der gesteigerte Schnapskonsum bringt eine gesteigerte Inanspruch -
■ nähme der Trinkerfürsorge stellen in den Krankenhäusern .

Diese Anstalten füllen sich jetzt »rieder in bedenklichster Weis «. So -
gar unsere Schulkinder bekommen öfter Schnaps zu trinken . Aus -
klärung in den Schulen , vor allem in den Fortbildungsschulen , über
den Alkoholismus ist dringend notwendig . Der Kampf gegen den AI -
koholismus ist zugleich «in Kampf um die Volkssittlichkeit . Wer es
gut meint mit dem Volt , muß in die Front gegen den Alkoholis -
mu » eintreten . ( Beif . b. d. Soz . )

Zu den dauernden Ausgaben fordert Abg . Dr . weyl ( Zoz . )
di « Aufhebung der ärztlichen Ehrengerichte und ver -
langt , daß bei der Regelung der Besoldung der Kreisärzte , die bei
ausreichender Besoldung aus Nebenbeschäftigung verzichten müß¬
ten , ähnlich wie bei den Beamten eine feste Grundlage geschaffen

�werden müsse . Zur Ausführung der Beschlüsse des Landesgesund -
�hciterats fordert Genosse Dr . Weyl Erhöhung der Staatsmittel .

Bishek feien die Beschlüsse des Landeegesundheitsrotes leider nur
auf dem Papier geblieben . Wenn der Rat auch keine Exekutive
habe , so sei es doch möglich , daß von Preußen her für die Durch -
führung der Beschlüsse gesorgt werde . "

Die Beihilfen zur Bekämpfung der Säuglings , und Kinder¬

sterblichkeit werden nach dem Antrag des Hauplausschuljes mit
10 Millionen Mark , also mit dem doppelten Betrage , eingestellt .

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr : Weiterberatung . Tuber -

lulosegesetz . — Schluß «ach 6, Uhr .



WLrtschast
Der Zwang zu staaklicher Wirlschafisregelung .

Während in Deutschland stärker als je der Ruf nach freier Wirt -

schaft und nach dem Abbau aller staatlichen „ Hemmungen " der viel -

gerühmten privaten Initiative des Unternehmers ertönt , hört man
aus den Vereinigten Staaten , daß dort das Verständnis
für die Eingriffe der Regierung in die Wirtschaft immer

mehr wächst . Amerika hat die fragwürdigen Vorzüge der hcmmungs -
losen Konturrenz anläßlich der Weltwirtschaftskrise derart zu spüren
bekommen , daß man endlich einsieht , wieviele Aufgaben es gibt ,
denen der einzelne machtlos gegenübersteht und die nur von der

Staatsgemeinschast gelöst werden können .

„ Die Negierung Hording muß, " so berichtet Virgil Jordan im
F. P . S. , „ Industrie und Geschäft immer schärfer überwachen
und zwangsläufig sich immer mehr darauf einlassen , selber
Betriebszweige , Industrien , Transportanstaltcn zu übernehmen , zu
verstaatlichen oder doch sich an ihnen zu beteiligen , worüber
manche Unterschiede der Vereinigten Staaten gegenüber Europa
verschwinden .

Seit den Kriegsjahrcn hat Washington sich in das Schiff -
fa h r ts g e f ch ä f t eingelassen ; da Harding mit seiner Schiffahrts -
fubsidienbill nicht durchgedrungen ist , wird die Regierung nun so
leicht , und so bald nicht wieder davon loskommen . Durch die mehr -
fachen Bewilligungen von Krediten für die notleidenden Farmer
ist der amerikanische Staat auch in das Bankgeschäft hinein -
geraten . Die Zustände im Kohlenbergbau und an den
Eisenbahnen endlich werden notgedrungen zu irgendeiner Art
von Verstaatlichung führen .

Die ungeheure Entwicklung der amerikanischen Industrie in den
letzten zwanzig Jahren hat zusammen mit den Folgeerscheinungen
des Weltkrieges den einzelnen wie auch ganze Stände auf Gnade
und Ungnade Faktoren ausgeliefert , die man selber nicht mehr zu
übersehen , geschweige denn zu kontrollieren vermag . Ganz auf sich
selbst gestellt sein und das Ivigser kaire ( Gehenlassen ) können im
Zeitalter der modernen Industrie als leitende Prinzipien für das
innerstaatliche Leben nicht mehr in Frage kommen , und
so müssen sich Individuen und Gruppen mehr und mehr an die
Regierung um Hilfe , Unterstützung und Schutz wenden . Es ist ein
gewisser und nicht gern zugestandener Glaube an die All -
macht der Regierung erwachsen und der Rsgienrngsapparad
seinerseits ist in zunehmendem Maße darauf eingestellt worden , das
zu tun , was Individuen und Gruppen selbev nicht mehr zu schaffen
vermögen .

Während des Krieges verstand es sich natürlich ganz
von selbst , daß nur die Regierung alles - tun könne und solle , was
die Zeitumstände erforderten . So leitete sie Fabriken , baute Schiffe ,
übernahm den Betrieb von Eisenbahnen , regulierte Löhne und Ar -
beitszeitcn , kaufte und verkaufte die Ernten und überwachte den
Bantkredit . Nach Kriegsende versuchte sie , sich von diesen un -
willkommenen Lasten so weit als möglich freizumachen . Aber die
Industrien und - Betriebe , die sie übernommen gehabt hatte ,
wollten nicht mehr funktionieren oder florieren : sie
konnte ihre allzu kostspielig gebaute Handelsflotte nicht an Private

abstoßen ohne große Opfer für den Staatssäckel : den Eisenbahnen
mußte sie auch noch nach der Entstaatlichung eine Mindestein -
nähme garantieren und in großen Beschäftigmig - zweigen ihre
schiedsrichterliche Funktion über Lohnftrcitig teilen auch in der Folge
beibehalten .

Die Farmer haben nach der schlimmen Deflationszeit , der
Zeit des Preisabbaues , die sie om schwersten betroffen hatte , und
seit der Verschlechterung der ausländischen Absatzmöglichkeiten neuer -
dings durch den Form - Block , die Vertretung der Landwirtschaft im
Kongreß , ihre Zuflucht bei der Regierung gesucht . 5?insichtlich der
Mittel und Wege zur Unterstützung der Farmer haben sich zweier -
lci Meinungen herausgebildet . Nach der einen soll die Regierung
einen richtigen B a n k e n d i e n st für die Farmer und ihre Vcr -
bände einrichten , de ? sich auf Fonds gründet , die unmittelbar aus
staatlichen Mitteln bereitgestellt werden , und der dem Former es
ermöglichen soll , aus seine Ernteerträge hin langfristige Kredite auf -
zunehmen , oder ihm den Absatz seiner Erzeugnisse nack dem Ausland
erleichtern würde » Nach anderer Ansicht sollte mit Hilfe der Kredit -
Möglichkeiten , wie sie das Bundesreservesystem darbietet , dos P r i ' -
v a t k a p i t a l angeregt werden , zu längerfristigen Darlehen an
einzelne Farmer und Formgenosienschaften sich zur V- rfügung zu
stellen . Ein bundesstaatliches Finanzierunqsinstitut speziell für
Farmer besteht bereits , und zwar noch - vom Kriege her — die „ War
Finance Corporation " ( Kricgsfinanzgesellschaft ) — , die befugt ist ,
landwirtschaftlicheu Organisationen Darlehen zu gewähren : doch
genügt diese Einrichtung dem Farnter - Block nicht entfernt , der rasch
noch im letzten Kongreß eine Art Komprcmißgesetzgebung durch -
gedrückt hat : damit wurde ein recht kompliziertes System der Finanz -
Hilfe für die Landwirtschost ins Leben gerufen , in deren Nützlichkeit
man berechtigte Zweifel setzen darf .

Die traurige , aber nicht zu bestreitende Tatsache ist die , daß
die amerikanische Landwirtschaft als Stand so gut wie andere Stände
in den Vereinigten Staaten dos Opfer van Umständen geworden
ist . ans die irgendwelche private Initiative keinerlei
effektiven Einfluß mehr auszuüben in der Lage
i st , und dos Opfer von neuen ökonomischen Gesetzen , die jene alten
abgelöst haben , auf die die Gründer der Union und die Generationen
nach ihnen geschworen haben . Die politischen Umwälzungen der
letzten vierzig Jahre haben das ganze ökonomische Gefüge der
Staaten aus den Fugen gebracht und haben schließlich in einein
Weltkrieg kulminiert , der die Auflösung völlig gemacht
hat . Darüber l >at sich lvgischerweise und unvermeidlich das Gefühl
eingestellt , daß die Politiker und Regierungen das , was sie angestellt
haben , auch ungeschehen inachen können . Das ist natürlich eine
Illusion : aber die Regierungen ernten jetzt einmal , wc ? sie gesät
haben . Die Regierenden in den Vereinigten Staaten haben , direkt
oder indirekt , die Gesundheit und Produktivität der Landwirtschaft
ihres Landes zerstört , und die Farmer sind nun der Meinung , daß .
wenn das Land «ine Lcmdwirifchaft will , es dafür aufkommen muß .

Das gleiche gilt in der Hauptsache auch vom Bergbau , Haupt -
sächlich dem Kohlenbergbau , und von den Eisenbahnen des
Landes . Di « Regierung hat zugelassen , daß diese lebenswichtigen
Wirtschaftszweige durch private Ausbeuter und durch den
Mangel an einer Planwirtschaft im hicheren Sinne , d. h. ein Zu¬
sammenwirken mit allen übrigen Industrien des Landes , ruiniert
worden sind , imd sie wird nun an eine Lösung herangezwun -
gen werden . "

Die Großhandelspreise steigen wieder . Die Großhandelspreise
zeigen Mitte April gegenüber dem Stande vom Ansang des
Monats bei leicht auswärtsgerichteter Bewegung nur

geringe Veränderungen : das Preisniveau hat sich nach der Groß -
handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts von dem 4844fachea
des Friedcnsstandes am 5. April auf das 4S23fachc oder um 1,6 Proz .
am IS . April gehoben . Von den Hauptgruppen stiegen in der

gleichen Zeit die Lebensmittel von dem 3576fachen auf das

36g4sache oder um 3,3 Proz . , während die I n d u st r i est o ffe mit
dein 7221fachen etwa aus dem Stande vorn 5. April ( 721Ssach ) ver¬

harrten . Die Gruppeninderziffer der I n la n d s w a re n stieg von
dein 448Sfachen aus das 4IK8sache oder um 1,8 Proz . , diejenige der

Einfuhrwaren von dem 6623sachen aus das 669Ssachc oder um

1,2 Proz .

Die Roggenrentenbank legt in der Zeit vom 18 . bis 23 . April
die dritte Ausgabe ihrer Sproz . Roggenrentenbriefe durch ein
unter Führung der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) , Berlin ,
stehendes Konsortium zur Zeichnung auf . Als Zeichnungspreis find
40 000 M. pro Zentner Rogaenrcntenbrief in Aussicht genommen ,
er ermäßigt sich, wenn etwa während der Zeichnungszeit der

Roggenpreis erheblich unter den jetzigen Stand sinken sollte , auf
95 Proz . des durchschnittlichen Preises für märkischen Raggen an
der Berliner Börse . Die mittlere Roggennotiz an der Bor -
liner Getreidebörse lag in der letzten Zeit um 43 000 M. herum ,
während an der Berliner Börse Roggenrcntenbriefe der ersten
Emission seit Anfang April sich zwischen 45 500 und 48 000 M. pro
Zentner im Preise bewegten , also den Preis des Roggens um

mehrere tausend Mark im Kurse überschritten . Die Erklärung liegt

darin , daß den Roggenrentenbriefen ein Zinsgenuß von 5 Proz .
anhaftet und mit ihnen nicht dieselben Aufbewahrungskosten und

- Verluste verbunden sind , wie mit der Lagerung des Roggens selbst .

Eine gemeinsame Aeugründung der Deutschen Werke und der

AEG . Die Allgemeine ElekiriziZäckgeiellichast und die Deutsche

Werke Rkliengesellschaft haben eine Aktieiigesevscbast unter der

Firma AEG . - Deutsche Werke Aklien gesell schaft ge »

gründet . DaZ Stammkavital der neue » Gesellschaft , die ihren Sitz
in Verlin hat , beträgt 110 Millionen Mark und gehört den beiden

gründenden Gesellschaften je - zur Häiiie . Die neue Gesellschaft

wird unter Uebernahme der bi�äerigeir Schreibmaichinenfabrikation
der Allgemeinen Elckirizitätsgesellschaft in dem der Deutschs Werks

Aktiengesellschaft gehörenden Werte Erfurt Schreibmaschinen her -

stellen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurktasel ist nachzniragen :
1 finnische Mark 590 . 52 Geld . 593 . 43 Brief : 100 östcrr . Kronen

29 . 87 Geld . 30 . 03 Brief : 1 ungarische Krone 4. 72 Geld . 4,76 Briest
1 bulgarische Lewa 159,10 Geld , 159,90 Brie ? ; 1 jugoilowischer
Dinar 217,40 Geld . 218,55 Brief . — Eine polnische Mark kostete

jm freien Verkehr etwa 4SVz P? .

ße / Korpulenz * Fettleibigkeit �

Dr . Hoffbauers Eni fettu ngs - Tab fetten
ein voJtkommea unschMdlicbes und erfolgreiches Mittel ohne Einhalte * einer
Diät , keine Schilddrüse , kein Abfübrmjttel . Ausführliche Broschüre gratis »

EIefanten - ApotbekeSleN : f %habow %

Zeichnung

S' /oRoggenrentenbnefederRoggenrenienbank
Aktiengesellschast�zu Berlin

lautend über den Geldwert von insgesamt 100 000 Zentner Roggen
ausgefertigt in Stucken zu t , 5 und 10 Zentner

— Tilgung in längstens 50 Jahren —

ZinSscheine fällig am 1. Januar und 1. Juli , erstmalig anr 1. Januar 1924 .

Zeichnungsfrisi : vom 18 . - 25 . April d. I .
Früherer Schluß bleibt vorbehalten .

TerZeichnungspreiswirdnachdem audcr BerlinerBörse während derZeich -
»zungsfrist amtlich notierten Turchschnittspr�ise für märkischen Roggen mit einem

Abschlag von 3° /� festgesetzt , beträgt icdochhöchstcnSM . ckvvvt » für einenZentner .

Für die Zeit vom I . Juli d. F . werden dem Zeichner 3" / » Stückzinsen mit

rund M . L . IO für jeden Zentner vergütet .
Die Zuteilung wird sogleich nach Schluß der Zeichnung bewirkt werden und bleibt dem

Ermessen ecner jeden Zeichnungsstelle überlassen . Die Bezahlung der zugeteilten Beträge hat
spälesten ? bis zum 5. Mai d. I . bei derjenigen Stelle , ivelche die Zeichnung entgegengenommen
bar , zn « folgen . Ein Schliißscheinstempel ist von dem ersten Erloerbcr nicht zu entrichten .
Falls die Roggenrentenbriese nicht reckiizeitig geliefert werden sollten , erhalten die Käufer
zunächst Kasienguittunzen , gegen deren Rückgabe später die endgültige » Schuldvttschreibmlgen
ausgehändigt werden .

Die Verzinsung und Tilgung der Roggenrentenbriese erfolgt in deutscher ReichZwährung
zum jeweiligen un der Berliner Börse noiierte » amtlichen Preise für märkischen Roggen . Der
Auszahlung der ZinSscheine wird am 1. Januar der Durchschnittsroggenwert für die Zeit vom
15. Oktober bis zum 14. November des vorhergehenden Jabres . am I . Juli dck Durchschnitts -
rogzenwert für die Zeit vonr 15 . März bis zum 14. April des lausenden Jahre ? zugrunde gelegt .

Die Zulassung der Roggenrentenbriese zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börse wird beantragt werden .

Zeichnungen werden von den unterzeichneten Banken und Bankfirmen entgegengenommen .

Berlin ,

HöirrgSberg »
im April 1923 .

preußische Staatsbank Berliner Handels - Gefellschask S . Bleichröder
( Seedandlung )

Loinmerz - und Privatbank 2t . - ®. Darmsiadker und Nalionalbank 6omm . - Ses . a . 2t .

Delbrück SchicklerLeCo . Deutsche Bank Direckion d. Disconto - Gesetlsch . Dresdner Bank

Blcndclsfohn Sc Co . Mitteldeutsche Creditbank Ostbank für Handel u. Gewerbe

„ D. W. fä ' ii
®cc Mol! »r <- idMer

tcrinanu Stasoi » in
ln . . R«ii,i >k«ndsr ?,

Tchaniweüerilr 4IM ,
ist wegen Navriuigs -
mit ' . elserwUchung z»
einer «- cdllras - von

iim- ' miSsievjigtau -
sendMarNosteiipfluh -
lia vcnivitili gm
atinnteitrcibunO ' ücil -
le irllt an die Stelle
von je eintaaieud
Mark ein Tag Gr-
sürigiüe - .

Seriin ,
dca II. Äpril i92Z.

llmiizerililKnÜi- WliCi! .

Ssleiiil
und alle bekannten .
äußerst xiinsiiz !

Zigarren
von 95 an

Tabak
von 400 an

& Kei - Ko
VHmtratc . «

Tanjcn &e besrel » {
von * I

durch Reichels Band
wurmmlnel . l »jähr .
Ersoigr . M. 2500. .
für Nindor 2000, —
(n. Alter ) . Zn Drog
und Apoid- , sonst bei
Itte keiljiil . keliiz 43.

>E! scnbadnstr . 4.

z»»» Blumen f. Mal .
5111« % 1000 äst.
Hesse , Dresden ,
Schaifelstraße .

in greller Auswahl
von Soll dl. pro Tale !
an, sowie alle ande¬
ren Arlikcl der

Branche gibt ab

SpIetter &Co .
Urbansir . 05

Hpl . 7160.
iMcr&aidi W. caä .

IL kstiud krtMedieit ' .
GeschSsts ». v. 8- 4' / - .
Somiabends S . 8 - &

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten in allen vor¬
kommenden Rechts¬
fragen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

Oie Siediungs-
lesstzgelnüig
eirschtieBlich Heim -
stättengeseiz , Klein¬

garten - und Pacht -
schutzordnung

Prcis - Crundzahl
geb . . . . M. l —
brosch . . 64 0,60

Bachfcandlg . Voewirls
Berlin SW 66, Undeutr . 2

KlEiNEANZEIGEK
» MilH .
fettjriredrte Wort375*.
l ' . iiiu , 2 ' . ' Ojrimit!
fürte). SleltauBudii dss
int « fort (fstijainit )
233*. . udo »oihnf ort
löC1. fort: aoil«ehr oh
15 Eodutiln ilbta für

rwoiWerlo

ABzeifienÄ ' '
hntimmltiad. sönn Sit
♦Vj litt oaiBilti » ii
der Saoot-üiodäia du
Korwlrti, liidüuhjl ! 3.
istcirtt - nrdn . Dhu; *
istvotalagiooe aorjui
9U): rbui: iia )thji3liki
uooohrtrtduo lafffott.

Verkäufe
«eedit . Aech. Künlüer . Sardinen , CRa.

dras . Clctcs , sSettbcdcn , Tisch» und
ckhaiselonaaedecken . große «u- wehl .
apane Muster , bequeme Teilzahlung .
Glsäffer Ciraste H, I, Lrani - nburgee Tor .

Teppiche , herrliche Persernlufler . Di»
ivandclton . Brücken billige tsteleg -uheit .
Rcschke, Neukölln . Raiser - Zriedrick »
strahe S M. lS1/17 '

T- Ieln - agen . Vezimalivageli .
wichre preiswert , zaiswahl .
«ös- vickerftrakst « r N, iaL

(S£*
Sagner .

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

7� Als Sclbslhcrstellcr liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. Ai. 25000 an' vrW. imoo anres . fesch . 1 RinÄ *85 gestempelt
1 Ring 333 gestempelt v. M. 7500 an

Einfache Ringe 45C0 Mk.

H. Wiese , Juwelier i�lmw : �ÄI§fr . «$!
BMb ' Bitte auf liausnumnicr achten .

Ausfüht liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
( Anfrigcn u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . |

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhait .

Rinberwagen , SIappfnoctit >«flcu , Ritt .
derdrahlbrnstellen , Rinder stüliie , neue
und gedrauchic , verkauft Lchwarzmcun .
Ztottbuferdamm 03. •

Bakieidung

Beinz getragene IackettanZüg «,
Eommerpcletoio . ' Staunend billige
Preise , stleiderhalle Grüner Bog '

Versuch «acht klug ! „Leihhaus " Brun -
nenstrehe 5. Firma -»rtiien ! Täglich
großer Berkauf moßmäßig hergeftellier
»nsüge , Paleto ! - . Schlüpfer . Ciitawaiis ,
Holen . Riefen - Äuswahl . Pclswaren :
S- hpelze . Eportpelze fonkurrenzlos bil -
Ug! steine Lsmbardmare . '

Gelegenheit . Kleiderschrank 2ä S90 . —,
Bcrtiko 21 100 . —, Umbaue . Büfett
fiüm —. Trumcaus , Schreidttich
V7 500. —, ■Baichtoilcticn 18 000 . - , Flur .
gardcroben , Sneisczimmer , große AtiS-
wadl in Ctnilcsstücken . Plüfchsota
ZOMO. —. Küche 41 300 . —, Thailelougiie
41 800. —, Bettstellen verkauft Sottlirb .
Riiqcncrstroste 13. Bahnhof Sesundbrun .
nen . Bertoud auch nach austerhalb .
Lieferung frei Haus . Bei Kauf Fahrt -
Vergütung . _ __ _

Leihhaus Frieheichstrastc 2 lHallcfches
Tor ) verkauft elegante H«rrcuans ! tge ,
llovercoats , Schlüpfer . tSummimäntel ,
Hosen , Eportpelze , Gehpelze , Kasten »
sacken, Sealmäntel . Kreutfüchse . Grau -
füchsc. Blaufüchse . Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardwarc . *

Greste Vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Iackettanzügen , Paletots ,
Schlüpfern und Giimmimänfeln bietet
Sbncrs Monatsgarderobenhaus . Brun .
nenstraste 4 1, am Rosenthaler Tor .
Auch Verleih von Gesellschaf ! eanzllgen . '

Pelzwareu SO Präsent herabgefestf !
flteujiüchfe . Wölke, ffitistfüchfe , Pcl, .
mSniel , Kastensacken , Sportpel «, Geh,
pelze , ferner Herrenanzüge . Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus
Moristvloh li8a. Keine Lombardware . '

Leihhaus Rosenihalerlor , Linien »
strastc 203 —204 , Ecke Roscnthalerstratze ,
verfaust Antügc 43 000. —, Sommer -
fchlüpser 63 OOO—. Gummimäittel
31 030. - . Krwfiichse 17 000 . - . Alaska .
fiteftfe, Wölfe . Alle Waren Hälfte herab .
gesestt . fleiut Lombard wäre . _ _ •

$a « tnpclja >« cn , Herrenuelzwaren
enorm hohe Rabatlabzüge . Zteuwaren .
Bicle Gelegenheiten . Pelzwarenwegnrr .
Potsdamerftraste 45. >

Ghaiselonguca , M- tallb - tfen . Bnfl - g- '
matrasten . Patentmatratzen . Wal. er ,
Stargarderstraste achtzehn .

reilzahluug . Schlafzimmer . Speise . .
Herrenzimmer , farbige Küchen , Eintel »
möbcl , Riesenauswahl . bei kleinlter An»
und Abzahlung , bls 23 Prozent «dteft ,
kostenlose Lagerung , vertonst Möbel »
Sohn . Große Frankfnrtee Strastc oü
(5 Minuten vom Alerand - rplatz ) . Bad »
straste 47 —18 (ö Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) .

Piauo , preiswert . Kloviermacher
Link. Brunnenftraste 85.

Fcllcinfaus . Suche dringend Schaf -
wolle , Zlolhaarc , Dickel bis 3300. —, Hafen
4000 . — Mark . Woldenbcrgerstiostz 2,
zwei Minuten vom Bahnhof Weistrnsee .
«lexander 1857.

Fahrradankauf ,
ichtncrstraste 78. _

Säckleinkauf ,

höchstzahlcnd , Etl -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Smbollage , 3wirn «
Plane . ?! cukölln . Fnldastr . 25.

tzahngebifle Iis 753 000 . - . Platinab »
fälle . Silderbruch . Quecksilber , Alt »
metolle , Schlestschestrast « 39 fHochbohn »
statton ) . sowie Köpenickerslraste 39 ( nah »
Adolbertstraste ) . . . GolZschmelz : chriftio »
nat�. Fahrtverglltnng !

_ _ _ _ _ __ _ _

*

SeMorke , Weinkorke . Stanniol lauft
Brand . Linienitr . 201a lZIosenthalertor ) .

Mäbeleinkaus , Wirlschattcn . Nachlasse ,
Klaviere . Teppiche , Einzelmöbel . Küchen .
Koldcndergerstr . 2, Alexander 1857. *

"Fclleinfauf , höd, stehlend . Dtrcksen »
sirasto 32, Laden , gegenüber Zeniralhallc .

i hstisrKxsuis ii . �s5rkin « n |
Kugellager , Bofchzllndlcrzcn , Mooneto ,

Pergascr , Schmirgelleiaen taust höchst»
zahlend Zeidlcr . Gartenplatz 3. _ _ *

Füudlerzcn . Glühbirnen tauft Ziösler .
Fricdrichszracht 5—6. _ _ _

"

Motor , Schellack , Leim . Ttsdilcrwcrk »
zeug, Tischlereimaschtitcn kaust Ernst ,
Qranienstr . 166, III .

_ _ _

*

Kugellager lauft höchsizrhlend Pilz ,
Reintckendortcrjtr . 03. Hof parterre . _

Kugellager tauft höchslzahlend Elbiu »
gerstraste 9 ( Ringbahnhos Landsberger -
aller ) . *

Fährräder

Gä- ickerSder , Brenaaborrädtt . Welt »
tahrrädcr beispiellos preiswert . Schlamp
Wcinmetfterstraste vier .

_ _ _ _

Fahrradq » m« l , Fahrräder . Wieder
vcrkäufcr . Beznq�eVaclle . Schlawe , Wem
meisterilraste vier

Bcrkolampeu 50 « o . - . Schlawe , Wein .
mc ister stt a ße�vier.

Dauienfahrräder 20o 000 . - . Schlawe .
Deinmeistentvaße vier .

I derten li li SslhQn s

Bbesstuierpampen und Ersatzteile ,
Flügelpinnpen , Erdbohrer leihweise .
Prien , Pumpenfobrik . Grüner Weg 2.

Abestinierpumpen . Ersatzteile , Erb.
bohrer billig . Pumxcnsadrik . Garten .
straste 78. >

Möbel

Mädel . Polsterwaren t Kaste , Teil
Zahlung . . S. Grau , Friedrich str. 7. '

Wöbel- Sechuer , Brunnrnstraste 7. os!c
riert Schl - szimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klnbgarnitnren . Küchen
usw. �Graste Auswohl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch zahlungserleichleru ng.

«eiallbettsu goono . —. Chaiselongues
40 000 . —, Palenlmairatzen . Polst , raus -
lageit , Kindirdrahtdelt . Meicke. Angusl -
straste 32«. QnergebäadZ »

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplett «
Kimmer , Ei - qelmöbel , ZLetalldetteu
Wenger . Marfiliuostr . 8 ( Alapttcher .

blotz ) . *

Kaufgesuche
FelbsleSer , s - ldgraue oder 08. kaust

Zlose. Gollnowstr .
Perser und deutsche Trvpichr tauft

höchstzahlend Zteschke. Scutölln , Kaiser »
Friedrich . Straste 5. Tel . Neukölln «123.

«ianos , Flügel kauft zu Hochilen
Tagespreisen Pianomagazin . . Barba »
rossaplatz 2. Noüondorf 5397. _

*

gchallp ' atten . Stück bis 1330 . —. Kilo
20COr - ~ Plattentaufch , zahlt Weseloh .
A. üedrichstraste 9.

Ziägel . Maschinenschrauben . Holz -
schranben tizust Kraus «, Bichertstrastr 40.

KÜlbelmaschinen sTambnr ) , gebraucht
ZU kaufen gesucht . Anruf Morijst
platz 8223. 2051b

Unterricht
Heinrich Maurers Privat - Fufchneide -

schule, Aleranderplatz , Eingang Königs -
graben . Fernsprecher Königsladt 339.

Verschiedenes

Deteküvburea » Staschel . Chaussee .
straste 77. Fernfprechrr Norden 7880.
Veobachiunzeit . Ermittlungen . Auskünfte
allerorts . _ _ _

_ _ _

•

Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Zläu -
mung . Beschlagnahme , Iwanqevertrag ) ,
Eerichtstraste 31 <0!etlelbeckplatz ) . Sprech -
stundin 4— 6.

_ _ _ _

»
«crtraucnsooHc Auskunft , gewissen¬

haft Frau Ehm. Hebamme a. Gtar -
garderstraste 75 ( Schönhauser Allee ) . *

deiaverkenr

ROA- ZinnIchm - lz - kauft Lö. jlnn . ©e.
schierzinn . Weichblei und samtlich - Me.
lall «. _ Andreasstroste 49.

Säcke lzkpmm, Reulällu ,_ _ _ lauft Hc
Kaiser - Friedm . ch�ir . _ _

Kaule alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn , ziller . Swinemünderstraste 7.
Humboldt 489. �_ __

'

Kaniggläser , Marm- ladeoläser . Tiitten -
slaschen . Litcrflasdien , K- pfwaster . ,
Kölnischwasser - , Brunnenwasser . , Saft .
tlaschest . alltonstige kauft Glavhandlung .
Alte Fakodstr . 78.

_ _ _

•

Retallschmelze , R- auderslraste 35 ( nur
im Laden ) , kauft gahngebisse , Platin »
abtälle , Goldsachen , Eilberfacheu . Queck».
arhnr . fömtlidu ! Metalle . *

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . durch
Pügner . Droste Frankfurterstrasto 141. *

Arbeitsmarkt

: Stellenangebote
Ku- rb - ! trrinr . cn, erste , auf Kleider

verlangt Henning , »öniggrötzerstroße £8.

I MiSWlMiNiSftr -

aufWutttg . u Offenbacher - Automaten , nur
perfeue Fafsoudrehe ? aus d?r Scliraudea »

XT S iflüöenfnDrti Wolf ,
Alen - r Str . l-fl, Eingang Dkalitzer Str .

werden sofort eingestellt
Berlin . Wiih - linShavancr Str . 48 .

Tempelhof , Äaiser - Wilhelm - �t . 13
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